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Publit'nm »mfaiigreiche Einkcinfe^für Liebesgaben ge¬

macht ioorden si,,d> Nach--den Mitteilnngen des

Inbresberichtv betrug dcr liininiz ini Aimmch'lMl

dnrchschnittlich 16 bis 56 Prozent wcnigcr, im Sep¬

teniber 25 bis 36 Prozent iveniger, iin Oktober,

'.'covcnibcr nnd Tczcmbcr 10 Prozent wcnigcr nls iin

Jnbrc znvor, Tic Ergebniife dcs Weibnachtsgeichäites
iind von dcn dcntichcn Wnrc»- nnd Knnfliänsern dnrch-

ivcg nls iwrninl, zum Tcil sognr nls schr befriedigend
bezeichnet ivordcii,

Tns, iil dns, ivns dcr Verband Tcntschcr Wnrc»-

»>id >!n»ibn»icr iibcr dic wirtschnstlichc Lngc scincr

Mitglieder, der W n r e n li n n s b e s i lz e r. zn sogen
bnt. Wenn wir dninit vergleichen, ivie es in dem¬

selben -Zeitrnnin den W n r e n l, n n s n n g e st eilt e'n

ergangen ist, so ergibt sich siir diese ein wesentlich un¬

günstigeres Bild, denn zn den „nicht nnbediiigt not¬

wendigen, Zvesen", die die Warenhansbesilzei- wäbrend

der Kriegsiiionnte vermiede» bnbe», geborte» noch die

Gcbnlter siir diejenige» Arbeitskräfte, die ihnen ent-

bebrlich erschienen, llnd dnfz die Wnrenhnnsbesihcr
nicht noch in größerem llmfnnge Entlniiiiiigen vor-

genomme» linbe», fi,,det. seine Ertläriiiig dndnrch.

dnsz fie ihre Angestellte» besonders in den ersten

Kriegsmonnten mit gekürzten Gebältern nbgefnndeir
baben. Herr Tr.. Wernicke, der Generalsekretär des

Verbandes Teutscher Wnrcn- und Knnfhänfer, der in

der erwnlmten Genernlverinmnilnng einen Vortrng

iiber „Kriegsrecht nnd Kriegslvirtfchnft" hielt, ve-

lmnptete, dnsz mit der sich besseriiden Gefckiäftslnge dic

Wnreiihnnsbeiilzer ibrcii Angestellte» dns Gchnlt
ivicdcr erhöbt nnd znni Teil nnf die frühere Höbe ge¬

bracht bntten. Tnzn niiifse,i ivir bemcrken, dnfz cs nller-

dings dein Zcntrnlvervniid der Hnndliliigsgehilfen in

vielen Fällen gelungen iit, eine Hernniietziiiig des

>))ehnttcs zn erreichen. Tic Warenhansbesilzer haben
dnbci initniiter groszen Widerstnnd geleistet, Sie

linden es vielinch iiicht von selbst iiir ibre Pilicht be-

trnililet, die Gelinltssälze de,i, sich bessernden Geickäfts-

gnnge wieder nnznvnssen. Sie ,ni,szten erst von nnßen-
licr dnzn gcnötigt wcrdcn.

Tcr Vcrbnnd Tcntschcr Wnrcn- und Kanfhänser
bnt nlsbnl>d nnch Kriegsnnsbrnch seinen Mitgliedern

nnhegelegt, lvebnltst'ürznngen vorznnebinen, „nm

nicht zn Eiitlnssnngen schreiten zu miissen". Tie

Gebalkskiirznngen sind vorgenomnien'worden,daneben
nber nnch in beträchtlichem tlmsnnge Entlnssiingen.
Ter Verbnnd Teutscher Wnren- nnd Kanfhänser hnt
iich nber nicht bemiiht, dnfür zn sorgen, dnsz dnS

Gebnlt wieder erhöbt iverde. Nm so mehr ist es not¬

wendig, dnsz die Wnreiihniisnngestellten ihre Inter¬
essen wabrnelnpen, indeili ssc. sich ,hcr Mithilfe,-^dcs
-jentrnlverbnndes' der Haiidliingsgelnlieii bec>ieneis/die"
in vielen Füllen von Erfolg gewesen iit, Tie, Wnren-

bnnsbefilzer bnben es vorzüglich verstanden, ihre wirt-

ichnftlichen Jiiteressen nnch ivnbrend der Kriegszeit zn

sördern. Mögen die Wnrenbnnsnngestellten für die

Znknnit dnrnus lernen.

Jn den nlljnbrlichen Geschäftsberichten widmet

der Verbnnd Teutscher Wnren- nnd Kanihänier den

„Kartellen und Konventionen" eine nnssiihrliche Be¬

sprechung. Ans dcr diesjährigen Generalversammlung
ivrnch Tirektor Bnch iiber dieses Themn. Kartelle und

Konventionen sind solche Vereinbnrnngen von Fabri¬
kanten, die nch znr Erhölmng ibrcs cigcncn Profits
gcgcnfeitig verpflichten, den Wiederverkänfern gcgen¬

iiber geineininine Bezugspreise und Verknnfsnnf-
ichläge festzuietzen, nnch sonstige Bedingnngen nnfzn-
slellen, denen sich die Wiederverkäufen fiigen miissen.

?ie Kartelle nnd Konventionen erreichen ans diesem
Wege eine Verteuerung dcr Waren nnd machen es

den Wiederverkänfern >,»möglich, nach cigenem Er¬

messen Anlzcn ans dcm Handel zn ziehen. Auf der

erwähnten Generalversammlung haben sich die Wnren-

iind Knnfbänfer iiber die neuen .Institutionen, die in¬

folge des Krieges geschossen worden find (Kriegswoll-
bedarfs-^lftiengesellschait. Kriegslederansriistiingsver-
bnnd, Kriegstnchverbnnd usw.), nicht beklagt; im

Gegenteil scheint man dnmit gute Erfahrungen nnd

dementsprechend Profite gemacht zn haben, lieber
die Liefernngsbedingnngen, die z. B. das Bekleidnngs-
Beschaffnngsanit zn Berlin hinsichtlich der Lohnsätze
aufgestellt hnt, kann sich kein Unternehmer beklagen,
2ie besagen nämlich. „Voraussetzung siir die Er¬

teilung vun Aniträgen ist, dasz der Unternehmer seinen
Arbeitern Lohnsätze gewährt, die es diesen ermög¬
lichen, einen Tagesverdienst zu erreichen, welcher nicht
binter demjenigen gelernter Arbeiter der in Frngc
kommende,i Arbeitsart zurücksteht. Wenn ein Unter¬

nehmer solchen Betrieben, die mit gleichen oder ähn¬
lichen Liefernngen Ivie er siir die Militärbehörden be-

tiant ist, dnrch Znfichernng odcr Zahlung' anszcr-
gewöbnlich hohcr Löhne oder sonstiger Entschädig,in-
gen Arbeitskräfte entzieht, so, knnn die Behörde den

mit ihm geschlossenen Vertrng nnfhcdcn,"

Wilhelm Fischer
geboren nni li. Jnnnnr 18V5, Vcrbnndsmitglicd seit

Jnni 1813 in Köln a. Rh., starb am 1. Februar in¬

folge einer am 26. Jnnunr im Westen erlittenen Ver-

wnndnng,

Adolf Friedrichs
geboren nni 16, Februar 1876, Verbaudsiiiitglied seit
November 1613 in Hamburg, starb nm 1. Februar
im Lazarett zn Awrdenbnrg infolge Erkrankung,

Paul Gefmer
geboren nin 8. Februar 1876, Verbnndsmitglied fcit

Scptcinbcr 1666 in Ehemnih,'starb an Herzlähinung
in eincr Kaserne in Ehcmnitz, nachdem cr in Frank¬
rcich im Fclde gestnnden hatte.

Karl Germershaus
geboren nm 6. Oktober 1862, Verbandsmitglied seit

Iannnr 1613 in Miinchen niid Leipzig, siel nm

17. Fcbrnar in Frnnkrcich.

Wilhelm Knesebcck
geboren am 36. April 1881, Verbandsmitglied seit

Jnli 1614 in ^tcndnl, siel am 5. Tczcmbcr ans

Pntronillcngnng bci Verdnn.

Kurt Lehmann
geboren nni 5. Jnnnnr 1885, Verbnndsmitglied seit

Februar 1611 i,i Berlin, fiel am 2. Jnnnnr.

Gustav Siebeneicher
nebore,t am 6. Jnni 1871, übergetreten in nnferen

Verbnnd am 1, Jannar 1613 i» Trcsdcn, fiel nm

22. 'h'ovembcr i» Nnszlnnd.

Willi Wolff
geboren nm 36. Mai 1887, Verbandsmitglied seit

Jnli 1.168 in Halle, Ebcmnilz nnd zuletzt in Hambnrg,
starb im Lazarett zn Parrbim an sciner in der Winter-

schlncht in Mninren erlittenen Verwundung.

Wilhelm Wonneberger
,,g'cboM^ älii 6. Jnli 1878. übcrgctrctcn in linieren

Verbund 'am 1. Jnnnnr 1613 -in Gnben, fiel nm

28. Tezeniber nn der Bzurn.

Paul Zobel
geboren am 23. März 1888, Verbnndsmitglied feit

August 1613 in Breslan, siel im September in

Frankreich,
Ehre ihrem Andenke«!

Die GraNKationen der SanKbeamw.
Ter diesjäbrige Abschluß der Nativualbank sür

Tcutschland brnchtc dcn Angcstellten.dieses Instituts
-eine grosze Enttänsch»»g. Wie nns dem Geschäfts¬
bericht zn ersehen ist. sind fiir Tantiemen n»d Grnti-

fikntionen an die Prokuristen nnd Benmten nur

356 666 Mk. anogeworscii wordcn gcgcn 736 666 Mk,

pro 1613, Tic Kiirznng bcträgt mithin übcr

56 Prozent. -

Um Miszvcrständnisscn vorzubeugen, sei hier be¬

merkt, dnsz das nngiinstige Ergebnis des nbgelanfeneil

Geschäftsjahres, das zn diefer bedenklichen Maßnahme

geführt, mit dem Krieg nicht ,das mindeste zn tun

hat. Es handelt sich dnbei vielmehr nm Abschreibung
erheblicher Verluste, die die Bnnk schon vor Beginn
des Krieges hnnptiächlich durch verfehlte Terrnin-

trnnsnt'tionen erlitten hntte.

Die Abschlnszprovisioii der Benniten, die schon im

Vorjnhre eine Hernbieiznng Uon 26 bis 36 Proz. des

Gehnlts nnf 15 bis 23 Proz, erfahren hatte, wurde in

diefem Jahre nnf 16 Proz. verringert. Um den Ein¬

fluß dieser »»sozialen Handlnngsweise ans die wirt¬

schaftliche Lage der Beamten auch den Außenstehenden
uerstänotich zn machen, müssen wir mit einigen Wor¬

ten auf die eigenartigen BefoldiingSverhältnisse der

Bnnkbenmten eingehen. Die Angestellten der Groß-
bniit'e», erhnlten außer einem niedrig bcmcsscncn scsten
Gebalt lFirnin) noch Acbcnbcziige in Form von

W e i h n nch t s - und A b s ch l n sz gratisikationen. Die

e r st e r e beträgt sast dnrchiveg 16 Proz. vom Jahres-

gchalt. Tie letztere schwankt bei den verschiedenen

Instituten zivischen 16 nnd 36 Proz. des sesten Ge¬

halts.
Tie Nebenbeziige bilden somit bei den Bank¬

angestellten einen sebr erheblichen Bestandteil des Ein¬

kommens, das jeder Bant'beamte bei Anfstellnng feines
Etats als feste Einnahme in Rechnung stellt.-

'

Tn das seste Gebalt kaum ausreichend ist, um

die notwendigsten lausenden Ausgaben zn bestreiten,
so müsse,», nlle Anfwenduiigen fiir Kleidung, sonstige
Aciiniifchnfsiingcn/Steitern, Arzt »sw. von den Grnti-

iitntioNen beznhlt werden: Infolgedessen sehen sich
viele Bniifniig^ellte -gc^zipiiiMN, i>n iLnnse des Jahres
^chnkden aiisziiNi'hmen, in Der Absicht, sie von den

l^ratifitationcn znriickzn«rstnttcn. Erfnhren nnn dicse

Ncbcnbczügc, dic bci ciuigcn Bnnkcn seit einer Reibe

von Jnhren in gleicher Höhe gezahlt wurden, oder bei

anderen mit dem Tienstalter sogar stiege», plötzlich
eiiie Kürzung lwie im vorliegenden Falle bei der

Nntionalbank), so' dürften dndurch sehr viele Ange¬
stellte in eine bedrängte Lage geraten.

Aiigesichts der durch den Krieg veranlaßten un¬

geheuren Lebens,nitteltenernng ivird die Schmälening

ihrer Jahresvergiitling von den davon Betroffenen

natiirlich gnnz bcsondcrs «mpfnnden werden.

Den Bniikleitiittgeu bietet jedoch diese Art der Be¬

soldung in mehrfncher Hinsicht große Vorteile. Ist das

Erträgnis des Geschäftsjahres niis diefem oder jenem
Grunde lmitlintcr anch dnrch die schnld dcr Direktion 1

ci» nngniistiges, so kann man ohne Schwierigkeit das

Einkominen der Angestellten durch Besllmeidnng ihrer

Nebenbeziige verkürzen nnd so das Handliingsnn-
kostenkonto entlasten. .

Würden die Bankbeamtcn nn

Stelle der Grntifit'ntionen ein entsprechend höheres
Gehnlt bekommen, so ließ sich ein solches Verfahren
iiicht so leicht znr Tnrchfiihrnng bringen. Man

würde vor allen Tingen das Odinm scheue», das einer

Herabsetzn ng der Gehälter anhaftet.
Wir wollen deshalb nochmals darauf hinweisen,

daß das Vorgehen.der Nalionalbank einer Gehalts»
Verkürzung von 16 bis 15 Proz. gleichkommt. Es

sei auch erwähnt, daß -die strittige Summe für den

Etat des Millioneniiistitntö nnr eine untergeordnete
Rolle spielen sollte.

Tie Bankbeamtenfchaft mnß die Beseitigung
dieser s chw a n k e n d e n >N e b e n b e z ü g e nnd an

ihrer Stelle die Zahlung . n n s r c i ch e ii d e r Ge¬

hälter noch ni,S eiiieiii andere» Grunde erstreben:

In allen Großbanken hat sich die üble Praris berans-

gebildek, die Rebenbezüge. in den Anstelln,,gsver-

trägen als sreiwillige beschenke der Ti-rektion zn

bezeichne», ans die den Angestellten ein Nechtsnnsprnch
nicht zustehe. Mnn verweigert dnnn den Benmten, die

im Laufe des Jahres freiwillig ihre Stellung aus¬
geben, die Auszahlung der anteiligen Gratifikationen:
die wie schon ausgeführt zirka 26. bis 36 Proz. des

Einkommens bilden. Dieses Verhalten der Banken

stellt eine Unterbindung der Freizügigkeit dar. Die

Bankbeamten erleiden beim Wechsel ihrer Stellung
eine erhebliche finanzielle Schädigung, Es ivird ihnen

dndnrch nnch schwer gemacht, eine günstige Konjnnktnr
ansznnnlzen,

, Erfreulicherweise sind die Kanfmannsgerichte in

den von Angestellten angestrengten Tantiemeklagen
auf Auszahlung des ihnen zukommenden Anteils

mehrfach zur Vernrteiiung der Bnuten gekommen.
Leider läßt sich dasselbe nicht vo» der Bernfnngs-

instcmz, dem Berliner Landgericht, sogen. Diese Be-

rufsrichtcr sind von sorinnl-inristischcn Gcsickitspnnk-
tcn ans zu cincr sür die Angestellten ungünstigen
Beurteilung der Sachlage gekommen. Das Bestreben
-der Banken ist nun daraus gerichtet, die Tantieme¬

klagen unter allen Umständen berufiingssähig zn

machen,
-i „Anf^diesenk^Gvbietc g,at l sich, bcsoiidcr-s die-Bank

fiir Handcl nnd Industrie (Tarmstädter Bank) her¬

vorgetan. Das genannte Bankinstitut hat ini vori¬

gen Jahre gegen einen Angestellten, der den ihm' vor¬

enthaltenen Anteil nn der Jnbresvergiitnng siir nenn

Monate einklagte, die Widerklage erhoben. Und

zwar klagte sie ans Herausgabe der dem betreffenden

Angestellten im Vorjahre ausgezahlten Abschlnßver-
gütniig. Tieie Summe ergab zusammen mit der vom

Kläger eingeklagten Sninme einen Betrag, der be-

rilfnngssnhig ivar. Begründet wurde diese eigen¬
artige Widerklage solgendermnße»: Tcr Angestellt,',
der »nck dem Jnhnlt des ?liistelln»gsvertrages wissen
mußte, daß die Gratifikation lediglich ein Gefchenk dcr

Bank darstclle, erhebt ans die weitere Gewährung
dieses Geschenks Klage, Darin sei ein grober Un¬

dank gegenüber dem Schenker zn erblicken, wns nnch

den gesetzlichen Bestinimnngen dic Bnnk berechtige, die

früheren Geschenke zurückzuverlangen.
Das Landgericht kni» als Bernfnngsinstanz na¬

tiirlich znr A bwei s n n g d i e s e r s änderbar e n

Widerklage, erklärte sich aber für zustäildig nnd

w i e s n n ch d i e K l n g e d e s A n g e st e l l t e n a b.

Der Zweck der Uebung ivnrde also erreicht. Die

Klage wnr durch dns Berusuugsmnnöver vor. ein der

Bank genehmes Gericht gelaugt.
Die Bankbeamten haben, wie ans dem Gesagten

zur Genüge hervorgehen dürfte, nlle Ursache, mit dieser
für sie so nngünstigeu Form der Entlohnung nnfzn-
rännien. Allerdings ließe sich eine fiir die Angestell¬
ten günstige Regelung der BesoldnngSfrage nnr von

einer starken gewerkschnftlichcii Organisation herbei-
iühren. Nur dadurch, daß sie selbst zu einem Mnckst-

fnktor werden, mit dein die Bnnkgcwnltigcn zu rechnen
haben, läßt sich auch diese Willkür beseitigen.

Ein Bankbeamter.

Das bekannte Finanzblatt „Plntns" beschäftigt
sich gelegentlich anch init Bantbeamtenfragen. Sein

Herausgeber und Schriftleiter, der heute sein Blatt iin

allgemeinen in finanzpolitischer Verkleidung einer er-

trem alldeutschen Politik zur Verfügung stellt, ziehl
doch gern einmal die imperialistischen Neiterstiefel ans

nnd überläßt sich der ^tinimnng des Faustprologs:
„Seh' ich euch wieder, schwankende Gestalten."

Jn dieser Stimmung hat er kürzlich gelesen, daß
die Bankbeamtern nicht siir die Folgen einer verfehlten

Geschäftsführung ihrer Bnnkdirettion hnftbar gemacht
werden wollen. Tiese Ansicht vermöbelt er von Ge¬

sichtspunkten ans, die unsere Leser sehr vertraut an¬

muten Iverden, Ja, der Verfasser, dem Sachkenntnis

jedenfalls iiicht abznsprechen ist, plaudert dabei Wirt-
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schaftliche Tatsachen «ns, die aus seinem Munde zn

hören, ivir kaum gelvagt bätten, „Pintns" sagt:
„Diesem Postnlat, das hier aufgestellt ivird, kann ivoh!
jeder znsliininen ,

aber die Erfiillnng dieser idealen

Forderung i st i n n e r d a l b e in e r privatk a p i-

t a I i st i s ch e n W irts ch a f t s ordn n n g ii ber -

h nnpt ni ch t ll, ögli ch," Sieh' da, sieh' da, es gibt
also Postulate, denen jeder zustimmen t'ann, nnd

die doch innerhalb einer privatkapitalistischen Wirt-

schastsweise iiberhanpt unerfüllbar sind. Aber

es kommt besser. „Denn leider erleben ivir es täglich,
das; der hart erarbeitete Lobn von Angestellten, nnd

das Glück ihrer Familien durch den Ausfall von Bör¬

sen- oder Terraintransaktionen oder von anderen Spe¬
kulationsgeschäften bedroht lvird. Was kann ein An¬

gestellter, der seinem Herrn treu und redlich diente,
dafür, dasz der Herr in Konkurs gerät, und Was haben
die redlich arbeitenden Angestellteil der Ponimerschen
Hhpothekenbank und der Preußischen Hypothekenbank
dafür gekonnt, das; ibre Institute zufamnienbrachen
lind fie ihre Stellnngen verloren?"

Ist das nicht im Grunde eine kurze und bündige
Widerlegnng der Tbeorie, das; der llnternehmergewinn
ans der Uebernahme des wirtschaftlichen Risikos solge,
und eine Bestätigung nnserer Anffassung, das; der

Angestellte auch iu dieser Beziebnng mindestens rela¬

tiv ebensoviel riskiere, ivie der Unternehmer, nämlich
seine ganze Existenz? Aber weiter:

„Wenn man sich aber zil obigem Grundsatz be¬

kennt, so mnsz man auch die bisher übliche Teilung des

Arbeitslohues der Bankangestellten in die drei Teile,
festes Gehalt, Weihnachtsgehalt mW Absthlußgrati-
fitation bekämpfen, Tenn erkennt man diefe Drei¬

teilung an, fo ivird man — zwar mit der neneren

Rechtsprechung nnserer Kanfmannsgerichte allgemein
anerkennen müssen, das; es sich bei diesen Gratifika¬
tionen in,i einen Bestandteil des Gehalts handelt, der
dem Angestellten »icht ohne besonderen Grnnd ent¬

zogen iverden darf, aber nian wird den Bankleitnngen
nicht das Recht bestreuten können, die Höhe dieser
Gratifikationen nach ihrem Gutdünken zn nor¬

mieren . . .

Ursprünglich war das Minimalgehalt der Bank¬

angestellten an sich schon erheblich höher als das sonst
in kanfmännischen Geschäften übliche. Mindestens
aber w a r e n fie nm den Betrag der Weihnachtsge¬
schenke nnd der Abfchlußgratifikation bessergestellt als

ihre Kollege» i» den anderen Branchen. Die K o n -

zentration im Bankwesen, die Verein¬
fachn n g der Bnnkbeaiiitentätigkeit und nicht zuletzt
das sich auch hier bemerkbar machende kleb e rnn-

g ebot an Arbeitskräfte» haben schließlich dazn ge¬
führt, die Gehälter allgemein herabzndrücken, so dnsz
die Bnnkbeninten in'den Unterstellnngen in ihrem
Einkommen z » z ii glich der verschiedenen Gratifika¬
tionen nicht mehr viel besser dastehen als andere kauf¬
männische Angestellte. Es ist ja sogar keine Frage,
dasz hente bei einer plötzlich eintretenden Verringe-
rnng der Gratifikation die Angestellten in unserer
Gebaltslnge ganz erbeblich geschädigt iverden, weil sick
natiirlich bei ihnen selbst eine geringe Reduktion der
Einkünfte stark bemerkbar macht."

Ich blättere noch einmal das Titelblatt ans nnd
stelle sest, das; es wirkli ch der „Plutns" ist, der diese
Ketzereien gegen deil Geist jeder Sonderbewegnnn
der Bnnkbeainten verbricht.

Also: Tie Lage der unteren Bankbeamten, also

Wohl'Mindestens oller bis znm Bnreanchef aufwärts,
ist nur so lange besser als die der übrigen Hnndliings-
gehilstii. nls eine gute Geschäftskonjnnktnr die Aus¬

schüttung hoher Abschlnszgrntjfikntioileii gestnttet.
Sinkt die Konjunktur, so steht der Bouikvenmte
schlechter da als der Handlungsgehilfe mit Durch¬
schnittseinkommen. Man kann das wohl mit Recht
eine Proletarisiernng mit „eingelegten Ueberrasamn-
gen" nennen, die natiirlich — wer wagte es zu be-

streiteii?— sehr viel standesgemäßer ist, als die vul¬

gäre des Jndnstrieproletariers. Weiter stellen wir an

der Hand des Pliitnsartikels sest. Diese Proletarisie¬
rnng wird herbeigeführt dnrch „Konzentration" im

Bankwesen, „Vereinfochnng" der Bankbeamtentätig-
keit nnd Wohl im Gefolge dessen dnrch „Ueberangebot
an Arbeitskräften". Da scheinen also wirklich die

'

Überraschungen, bestehend in Gratifikationskürz»»-
gen, der einzige Unterschied gegenüber uns längst be¬
kannten Erscheinungen zu sein. Denn wie hatten wir
es immer gelernt? Konzentration des Kapitals,
Mechanisierung des Arbeitsprozesses und ini Gefolge
Vermehrnng der industriellen Reservearmee sind die
Ursachen der sortgesetzten Proletarisiernng. Das sind
also bis ans zwei oder drei technische Ausdrücke fast
dieselben Worte fiir dieselbe Erschein,ing. Wer hätte
das gedacht und wie will man solchen Tatsachen gegen¬
über eigentlich noch überhaupt Sonderorganisationen
der Bankbeamten rechtfertigen, ivenn wirklich die ver¬

einfachte Tätigkeit der Bankbeamten ein Ueberange¬
bot an Arbeitskräften, also wohl ein Zuströmen aus

den andereil Angestelltenschichten ermöglicht? „Pln-
tus" plädMlt zum Schluß fiir Festsetzung einer Ge-
hnltsgreuze, bis zu 'deren Höhe dns gnnze Einkom¬
inen ans feste» Bezügen bestehen soll. Ein solches
Vorgehen wurde die Tatsache der Proletnrisieruug der
Bnnkbeninten endlich nnverhüllt vom Zauber der Ro¬
mantik „„berechenbarer Gratifikationen anch dem

Blödesten klarmachen. ^
Ii.

Die Kriegsteilnehmer und die Arbeitslosen nnscres Verbandes.
Mit den nachstehenden Tabellen bringen wir die

drittc Uebersicht über die Zahl unserer M itgliedc r

lväkrend dcr Kricgszcit, iibcr die znm Militär

c i n g c z o g e n c n und arbeitslos gewordenen

Kollegen sowie iiber diejenigen Vcrbandsmitglicdcr,
die sich in einem gekündigten Arbeits-

verbältnis befinden. Um einen Vergleich mit

den beiden ersten Uebersichten zn ermöglichen, stellen
wir hicr die folgenden Endzahlen aller drei Aufnahmen
zusammen.

Zum Militiir dccbcm sin!'
. eingezogen dcihewucl lcdig

Am 1«, September , 1705 1113 392

Nm öl, Oktobcr. . 2278 1357 02l

Am 7. Januar . . 2674 1473 1201

AN>ciiölc,sc
miiiml, wcil,!,

427 5l0

589 734
cm-, 582

Vo» Zcvtcmbcr bis Nenjabr sind nlio weitere 666

Verbniidsmitglicdcr zum Hccrcsdicnst cingczogcn
Ivordc». Unter diese» befinde» sich neben verschiedenen
besoldeten Vcrbandsbeamten wiederum viele solche

Kollege», die im letzten Jahr cin Amt i» den Orts¬

gruppe» »»ierer Organisation inne hatten. Wir nebmen

nlS sicher nn,-dnß in die dadurch in nnsere Ortsvcrwal-

tiingen gerissenen Lücken überall hilfsbereite Ver-

bnndSmitglieder eingeivrnngen sind. Wo dies etwn

noch nicht iil genügendem Maße geschehen icin sollte
odcr wo künstig noch Vertrnnenslente zum Heeres¬
dienst cinbcrnfcn Ivcrdcn, richten ivir nn dic Tahcim-
blcibcndcn dic dri»gc»de Bittc, iicb ebenfalls dcs

Eriistcs dcr Zcit bcwnszt zn zcigcn nnd dcnn Verbände

ihre srciwilligcn Dicnstc zu widmc».

Dic Zalil dcr Arbeitslosen war nm 3 I.Oktober
am größicn mit 5K6 männlichcn nnd 731 wciblichcn,

znsammcn UM Vcrbandsmitglicdcrn. Am l Ich S c v -

t c in b c r bclicf fie iich anf 127 männliche nnd 51>>

weibliche, zniammeii 637 Verbandsniitglieder. Am

7. Januar bctrng sic 33.5 mniinliche »,,d 5!>2 weib¬

liche, zusammen 617 Vcrbnndsmitglicdcr. Die Vcr-

ichicdciibcit dicscr Zahlern crtlärt sich zum Tcil daraiis,

daß bis z»m 16, Scptcmbcr die hnndclsgciclzlichcn
Kündignngsfristcn ihre Wirkungen noch nickt aus¬

geübt haben konntcn, wohl abcr war das am 31. Ok¬

tobcr dcr Fall. Von da bis zum 7. Jannar battc sich

cincstcils die wirtschaftliche Lngc vcrbciscrt, nndcrm

teils waren weitere Einberilsnngen znm Kriegsdienst
erfolgt, so daß nil diesem Tage die Znbl der Arbeits-

losen unter den Vcrbandsmitglicdcrn nngcsäbr ivicdcr

aus dcn Gräd znriickgcgangcn war, dcn iie am lll, ^cv-

tember hatte.

Preußen.

Grosz-Verliu
Biclcfcld

Brcölail , , .

Köln

Düsseldorf
Elbcrfcld
Essen ..............

Frankfurt n. il!.

Halle a. S

Hanuobcr . . , .

Kiel , . . ,

llebriges Prcuszcu ,
.

Bayern.

Ludwigshafen - -

München . . ,

Nürnberg
llebriges Batzern ........ ^

Sachsen.

Chemuitz
Dresden

Leipzig .'

Ilebngcc' Sachsen .

^

Würlteinbcrg.
Stuttgart
llebriges Württemberg .

Baden.

Mannheim .

IlcbrigeS Baden .

Hessen,

Mainz
llebriges Hessen

,
Thüringische Kleinstaaten.

Sachsen-Weimar, Sachscu-Mciuiugcn, Sachseu-
Altcnbürg, «achseu-Loburg-Götl)a,Schwarz-
burg - SonderLljauseu, Sclitvnrzburg - Rucol-

stadt, Rcusz ä. L., Rcuß j. L

Hauscftädtc.
Bremen

Hamburg
lcimchl, dcr prciljzischc» «cmcindcn '>Uto»„ u, LandSbcl)
Lübeck

Ilclirige Buildcsstanteil.

Mecklenburg - Sckwcriu, Mecklenburg - Strclitz,
Oldenburg, Brauuschwcig, Anhalt, Waldcck,
Schnumburg-Lippc, Lippe-Dctmold . , .

Elsaß-Lothringen.

Pis cinfchiicßlich 7, Januar

ÄiliUic k>"bmi ,'md aci'cit-los

"ci„- dcc
' gcmcldci

illsgei, l„ä„„l, ivcibl,
^ gczogr,, hciraict^ lcdig i>Ni„„I, > wcibl, miimii. wciiil.

?1!itglicdcrzalil
am II, Tczcmbcr tM4'

i^cliindigt
lvurdcu

Zinn iN. Januar

3827 2357 147« 434
.

1!5 319

25« 102 148 23 14 9

3»« 14S 161 34 l6 18

534 183 35 l 3« . 20 l«

320 137 l«3 25 7

448 17« 278 36 25 ll

277 102 175 17 15

705 285 420 67 34 33

247 120 127 36 26 1',

255 133 122 13 13 5

25« 96 162 2>i 17 11

383» 1756 2080 42 l 332 89

1126« 5589 5677 ,. 1176 652 i S24

149 195 I 10

8

10

23

19

l

1 1 —

4

1 1

34 27 2

20« 27^i i! 14

92 40 52 17 14 3

1639 396 1143 97 49 48

534 221 313 55 35 2«

4,8 Z59 259
'

45 34 ^ 11

2583 816 1767 ,214 132 82

529 274 255 74 34 4«

1419 491 928 9« 56 40

1883 571 1312 117 ö» 57

1433 722 711 , 152 105 47

9

18

4

8,

iZ3

3

3l

18

21

12

1"7

li

18

50

10

5264 2058 3200 439

364

87

127

21

237

6«

Sl 14

4

184

,17

84

4

10

45 l

232

215

148 303

78

100

^54
115

38

25

34

18

11

14

20

14

2«

4 —

447 178

131

161

49

81

269

82

80

59

17

26 24

292 180 162 43 11

967
-

452 515 108 81

329

3016

117

130

1342

57

19«

1674

ö«

3462 1538 ^ 1924

753 376 377

35 25 10

381 133 248

16 14

432 172 260

g ! 1

15 ! 84 11

18 8S 11

103

Straszburg 193 68 125 44 23 21 1 —.

llebriges Elsaß-Lothringen. 151 44 107 15 10 5 3 7 — —

844
'

112 232 59 83 ! 26 4 7 !
— —,

Ausland . . 19 16 ^ 3 3 1 1 — — —

Insgesamt . . 25848 11413 14435 2674 1473 1201 335 582 23 36

Die freien Gewerkschaften während der

Kriegszeit.
Die freien Gewerkschaften hatten am Schlusz des

Jahrcs 1913 eine Mitgliederzahl von 2 519226. die
Anfang Scvtcmbcr 1911 infolge Einziehung der Mit¬

gliedcr zum Kriegsdienst auf 1715 468, am 31. Okto¬
ber auf 1610 821 nnd am 30. Januar 1915 anf
1 508 366 sank. Znm Kriegsdienst waren nach den

in der Tabelle anszngsiveise mitgeteilten Berichte»
der Verbaiidsvorstäiide eingezogen:

l Anfang September . 389 755 -^-27,7 Proz, dcr Mitglicdcr
31. Oktober .... 661003-^31,3 „

30. Jaunar 1915 . . 780 594-^34,1 ,.

Die Zahl der zum Heere berufenen Mitglieder
ist jedenfalls höher, nls hier angegeben, denn die Vor¬

stände der Zentralverbände berichteil, daß nur die

Mitglieder verzc.icb.nct ivnrdcn, bei denen durch Ab¬

meldung oder Einliefernng des Mitgliedsbuches nach¬
gewiesen ist, daß sie zum Kriegsdienst einberufen

sind. Anch die^znm Heeresdienst als Rekruten ein¬

gezogenen Mitglieder, deren Zahl erkliirlickierlveise
weit höher ist als in anderen Jahren, sind in den
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Zahlen größtenteils nicht enthalten. Daraus ergibt
sich, daß die Mitgliederzahl nin 30. Jannar 1913 ge¬

ringer ist, nls sie nnch Abzug der znni Kriegsdienst
Eingezogenen nnch dem Stande am Schluß des Jah¬
res 1913 hätte sein miissen. Eine Verminderung der

Mitgliederzahl dnrch Austritt ans den Organisatio¬
nen ist jedenfalls nicht zn verzeichnen. Viele Ver¬

bände berichten im Gegenteil iiber verhältnismäßig
nicht geringe Neueintritte von Mitgliedern, lim

einen Uebertritt aus anderen Organisationen kann

es sich dabei nicht handeln, weil die Vorstände der

Zentralverbände iich verpflichtet haben, während der

Kriegszeit keine Mitglieder aus anderen Organisatio¬
nen Mlsznnebmen, 'auch ivenn diese durch Bernfs-

wechiel znm Uebertritt Veranlassung bätten.

Tie Acht der Arbeitslosen hat sich erfreulicher¬
weise'wiederum absolut Ivie auch prozentual in den

Gewerkschaften vermindert, ES wurden Arbeitslose
gezählt:
Anfang September . 370 126^21,2 Proz, dcr Mitglicdcr
»I. Oktober . . . . 17S 600 10,7 „

30, Januar 1915 . , 96 393^-6,6 .,

Anch dic Zahl dcr bci vcrkiirztcr Arbcitszcit nnd

mit gekürztem Lohn Bcichäftigtcn hat sich scit Okto¬

bcr 1911 ctwas vcrringcrt. Am 31. Oktobcr wurdcn

122 515, nm 3«, Januar 1915 dagcgcu 109 925 nicht
volibeschäitigte Arbeiter nnd Arbeiterinnen in den

Gewert'ichnften gczählt. Hicrbci isl jcdoch zn berück¬

sichtige», dnß nicht nllc Vcrbändc hierüber Bericht

geben tonnten. Die Berichterstattung ersolgte jedoch
iiir die beiden Erhcbnngstagc von dcn glcichcn Ver¬

bänden, io daß sich ans den unvollständigen Zahlen¬
eingaben eine Besserung in der Erwerbsmöglichkeit
trotzdem ergibt. Zweisetlos ist der größte Teil der

Arbeiter in Industrien tätig, die Material siir .«ricgS-
, zwecke herstellen. Es ist eine Verschiebung von Arbeits¬

krästen ans dem einen iu den nnderen Berns ersolgt,
die mnn vor einem Jnhrc kaum fiir möglich nehnlten
bättc. Wenn znni Beispiel in der Ansrüstnngs-
induiirie lFnbrit'ntio» von Tornistern, Patrone,i-
taschen und dercileichenl in normalen Zeiten zirka
2000. in dieier Zeit aber mebr nls 25 000 Arbeiter

nud Arbeiterinnen tätig sind, so erklärt cs sich, daß
auch i» dcn Bcrnfcn, dic durch den Krieg schwer bc-

trofien wurden, eine Verringerung der Arbeitslosig¬
keit cingctrctcn ist.

Hat die Zahl der Arbeitslosen in den Gewerk¬

schaften sich auch allgemein verringert, so ist sie in

einzelnen Berufen doch noch äußerst hoch, In den

Verbänden, die Anfang September 1911 fünfzig und

mehr Prozent arbeitslose Mitglieder zählten, ist zwar

auch eine Besserung eingetreten, jedoch ist bei ein¬

zelnen der Prozentsatz der Arhcitsloscn noch so groß,
daß dicse Organisationen den an sie gestellten An¬

forderungen kaum gerecht werden.können.
ES wurden Arbeitslose gezählt im Verband der

Anfang 5j. 7-s,„b,,r
so, Januar

Scpicnwcr
^'

,8,5

-Mogrnphcu . , , , 031 l 3896 1361

Porzellnnarbeitcr . . 0382 3720 1800

Bildhauer 143!- 1065 491

Xylographen . . , , 240 180 28

Glasarbeiter .... 8290 2824 1207

.vutmacher 6000 4l70 l372

Jivilmusiler . . . , 1716 606 64«

Arbcitslos warcn Prozent der Mitglieder im

Verband der

Anfang „, r-s,,,-,,.r
Lv, Iannnr

Scptcmbcr
^mwcr

^

Lilhogrnphen , . . . 49,3 30,6 12. l

Pvrzellauarbciter. . . 49,4 31,2 17,3

Bildhauer 50,5 41,8 22,6

Mographcn . . , , 60.« S4,9 8,8
Glasarbeiter .... 63,6 24,5 12,3

Hutiuacher ..... 66,7 41,3 14,6.

Zivilmusiker .... 88,4 33,2 . 42,4

Die Verbände, die Anfang September 1911 30 bis

50 Proz. arbeitslose Mitglieder hatten, berichten
gleichfalls iiber einen Rückgang der Arbeitslosigkeit,
Es hatten Arbeitslose der Verband der

Anfnng ,,, 3«. Jnnunr
Sebiembcr

'-"^cr
zg,z

Buchdruckereihilfsarbeitcr 6 6«« 1 861 1 040

Buchbinder 11 247 6 164 2984

Holzarbeiter 61 370 28 80« 14 066

Tapezierer 2 614 636 8l

Sattler u, Portefeuiller . 3 782 1 06« 160

Gastlvirtc-lN'hilfen . . . 2 833 2 628 1 318

Buchdrucker ..... 16866 11 699 3973

Räch Prozcnten der Mitglieder berechnet waren

arbeitslos im Verbnnd der

Anfnng 30, Januar
scptcmbcr

»l>--»ol,^

Buchdruckereihilfsarbcitcr 43,8 16,6 10,6
Buchbinder 36,7 23,9 12,8
Holzarbeiter 34,7 24,6 13,6

Tapezierer 32,8 8,6 1,6
Sattler u, Portefeuiller . 32,4 13,1 ,,0

GastwirtSgehilfcn . . . 30.7 28,9 17,2

Buchdruck« 30,0 22,6 8,6

Bci dcn Vcrbändcn, dic Anfnng Scptcmbcr 1914

wcnigcr nls 10 Proz. Arbcitslosc hnttcn, ist zum

-!> c r Ii a n d

der

Aspbnitcurc
Bäcker und Konditoren ,

Bauarbeiter

Bcrgnrbeiier
Biidbnuer

T'utichec
Brauerei, und Mühicin

arbcitcr

Buchbinder
Buchdrucker
Buchdnickerci Hilfs¬

arbeiter

-üiireaunnqcsielllcn . ,

Dachdecker

7>nbrilacvcilcr , , , ,

^,cis,bcr
iZriscurc
Kärincr, ,

«asiwirisgchiifen , , ,

c^cnieindearbcitcr , . ,

GlasariicUer

ttinscr
«nndlungsgciiilicn . .

HanoangciicUien , , ,

Hoizarbeiier
Hutmachcr
jlnpfcrschinicdc , , , ,

Kürschner
Lanoo.rbe.iicr
Lederarbeiter und Hand¬

schuhmacher , , , ,

Lithographen
Maler

ivlafchiniften . . , , .

Mctallarbciicr , , , ,

Notcnslcchcr
Porzcllanarbciicr , , ,

Sattier und Porteicuillcr
Schifs?zjmmcrcr , , ,

Schncidcr
s:chuh>nachcr ,,,,,,
SteiiinrbcNcr

Stcinfc,.!cr
Tabokarbciler , , , ,

Tapezierer
Tcrtilarbcitcr , , , ,

Töpfer
TranSpoNarbcitcc , , ,

,r>,,ographcn
Ziuuncrcr
Ziviimusilcr , , , , ,

Zahl
dcr Mit,

gliedcr
nin

30, Jan,
i0,5

inS-

gcsainl

Von dcr

Berichicrfiattung am

3V, Iannnr UNS

wurdcn crfaizt

Mitglicdcr

Arbcit--los warcn am

30, Januar ,015

Mitglicdcr

mnnnl, wcibl.
s « A

Z"1

Tcil eine Steigerung der Arbeitslosigkeit eingetreten
Es zählten Arbeitslose der Verbnnd der

Anfang
Scplcindcr

36

31, Oltobcr
^° S'g""^

Fleischer
Gemeindcarbeiter . , .

Brauerei« und Miihlen-
arbeiter

Bergarbeiter
Gärtner

Kupferschmiede . . . .

Maschinisten und Heizer
Schiffszimmerer . , .

Transportarbeiter . , .

Bäcker

Steinarbeitcr . . . .

Böttcher
Handlungsgehilfen . .

Landarbeiter . . . .

643

23

409

61

423

656 487 430

2 000 221 68

280 72 72

270 80
^

70

1423 870 39«

199 94 63

16 682 9 403 3 796

1 923 726 1 04«

2 207 1 013 1 356

664 251 71

«37 l 324 917

247 258 —

Nnch Prozenten der Mitglieder berechnet waren

arbeitslos im Verbnnd der
Anfnng

September

l,1

l.Oltobcr M.H>,mar

Zahl Zahl Zahl

Zahl Zahl

7 >7 7' 7' 7«

1001
^

>«!, 000 ic? !
I«0!ll,2! 7« ^-

,7,33 1^l!>7 2!«S 17,33 881 15« l 1040^ <^,l! 532 218

15207' Iö2«7 1.72073 20480 2048«! 13,4! 13007

570,^ 58 58 0,1 ! 58 117

2,77 2l77 2,77 ,0, 40p 22.0! 80 > 20^1 !

50,0 ,',2l!> b2I!0 7> — 74 I,i! 71 ?
z

30^,7 282,',!, 10« 20313 340 »0 430^ l,5! 385 720

23372 l07M I2S,71 23344 803 2181 2084 4 2,8i «00 «130

40078 , «^22 «822 3073 3073 8,5 2317 5044

00!« 1,727 ,71,2 0030 i74 8»>! 1040 10,7! 714 2302

7350 »«,7 413 7348 40 117 I,« ! 37 078

N,0 ^182,7 3825 «5« «5«!17,2 50« 1i«0

!^8>« 20885 11,77,71 205 > 2310 5208! 4,S 52S8

3737 W28 40»! 3737 M 3S «1 I,S
>0,i 1iö!l 07, 110 1,g!l2,3! 4

3,00 ,'!M5 12! 3» ,7 72 72 2,4 38

77»>i i!»88 «81 7000 1244 74 13,8 17,2. 402

i!2U?,?,
- n;«st 34333 38» 34 423 1,2! 270 '3005

N«8, 8!'82 7il7 077» 854 120742,3 182 ^ 185»

2102 2,R^ 3 2, «2 >3> 43l!l»,S 310 570

2584^ IIN,", 1-113.7 2584L 335 582 »17 3,5 138

,028 ,i2U3, 4288 1 015 «I«N4,4 218

,,43^14 los«, ,7»8^ 108304 13«»7, 1250 14K50Ni!,5 8584 35000

»i»2 N!,7, 2,72! 0102 270^ 1102 1372 ,1,5 18» «20

302,1 3588 7» 70 2,0 7« 100

3i«0 l!l7v 078
.
2S5I 83! 1V3 1»1' 0,5' ,",»7 2»

11543 122« 023 13,03 ,j- ,l ^ ,l

, I ,3>i «7KI 1082 l»70I 332 2,8 >!50 »,» 411 SM»

IlLZo It2> l il. 1,230 1SUI i,3»1 12.1 425 321«

!>S!I5 18Nl ,1 18415 4c«4 4084

l-!7l.", IllllZ 11043 30« 300, 3,4 352 1124

l!l87«5, 310822 ,7,7/>' 33,8^ 2,0 ?

3«5 ÜIi.7 305 40 4»!l1.v 40 ! 325

NN'87 3403 10420 1007 703 1800 17,3 12» «204

I >7NN liW8 1381 .147U0 30 lll 150! ,,0 iv 187

IS84 ,»81 1084 i 03 «3 3,2 40 501

iillll-in 228-iU «M7j 2W43 5»2! SK2 1244 4.2
'_!7«l7 M7L« U887 27047 20, 4R 751 2,7 708 2280
N!t77, NWS I4«s 1,3173 1353 3 1350 ,«,! 700 '3109
«M ^«S,7 40W 2l«3! 2008 43,0

2c!82>, 11217 08,0! 21057 104 152 21« 1,0 8»

L,',7l blöö l»3! S3i0 7« »I 1,5 52

ÜSL81 41ZÜ7! 88241 22«7 2851 5Il8> 0,2 3080 284S0

Sö!Ä «213 I 0214 108,

3543!
1081,17,4 002 IS13 !

I2lM7 11071U' 7387 11800« 2S3 370«! 3,2 1314
Il7 817 317 28! ! 8,8 iS » !

RZN'! 2!i',I!» 2»5«8 5020^ ! 5020! 17,0
IS22 IS22 — ! 1522 ,14«! —

! «40! 42.4 237 —

^

iSllSZSS

S78S20I
1ö20!Z!i14523757252»

^-15255 ! LS30S !
«,s

!
43850

!
l0SS25

41

117

520

13«

1812

! Mk,
I

Mk, Mk.

! ^- 77

«5KI 5«tl

>

! 12202

555S7 80475 10052«

1852781 1377448

778i3
,

702334 »I074V

«7024 08000

30i58 23415 5801«

500M 331000 4»70«N

343S75 - »>5 , 3,7005

'-238314S " 253775 !>-2gö3143

153

200

325

12583» !j
1487»!

«4«g

»30431 !

. 774 !l

1248,!
3505,

«4404!
35334,
215S5U ,

30406.
47S5S,,

2845000!
l2,000 !

12873 I,
5400!!

« 131S28 !

22ö«78 !
175103Ü
58510'

4R3IS4!!
««so

174833!
IllSb»

I4SV4

>°1«»73»
311«07 ,

1254-4«!
l««S5

184320

72»S4>

738805

«4W5!
SV0144

15300

214431
N50K3!

7887

104S«

222M

50«05g

1,22

12,41

55448

205S8S

3202S

18023
' 1350«

808000

8400

57210

15073

1000

S022I

57«47

4I5U«

1740

«250 i

?0N,7

210143

82055

147430"

«3218

13,50

4208«
'

1020,7 !

20204^
S»S454!I

1270 ,
.108185

17KU ü

141S3S

305«0

45204

1717808

1«4«0

2574

,«tt»5

130253

35200«

257«»»

58S8I

«7327

1020

3813000
,31000

« 830U»

22873

11000

« 1«4345
2l>740«

2000,1

1,5301

I««2I

17,033

187700

3«S57
37807«

4353«

28311»

10107«

21247»

121071

«72848

0481«

1207020

10270

428012

,825«

Fleischer 1,1 0,0 1,6
Gememdearbeiter ... 1,3 1,3 1,2
Brauerei- und Mühlen-

arbeiter 2,1 1,4 1,5

Bergarbeiter 2,6 0,4 0,1

Gärtner 5,4 1,8 2,4

Kupferschmiede, .... 0,6 2,1 2,0

Maschinisten und Heizer. 7,2 «,« 3,1

Schiffszimmcrcr . . . 7,6 3,9 3,2

Transportarbeiter ... 7,7 6,9 3,2
Bncter 9,2 3,8 chl
Steinarbeiter .... 9.3 4,6 10,1

Böttcher 9,9 5,2 1,4

Haiidluugsgehilseu, , . 4,0 5,7 3,6
Landarbeiter 1,6 1,9 —

Bci dcn Gärtnern und Steinnrbeitern erklärt sich
die Erhöhung der Arbeitsloienzisfer ans der Be¬

hinderung der Arbeitstätigkeit im freien infolge der

Witternngsverhältnisse. Bei den Bäckern dürfte die

Verinehrnng der Zahl der Arbeitslosen durch das Ver¬

bot der Nachtarbeit in den Bäckereien, bei den Flei¬
schern dadnrch herbeigeführt fein, daß einzelne Kon¬

servenfabriken ihren Betrieb eingeschränkt haben, weil

der Bedarf gedeckt ist. Fiir die Landarbeiter können

znverläisige Angaben über den Umfang der Arbeits¬

losigkeit nicht gemacht werden, jedoch ist kaum anzu¬

nehmen, daß in der Landwirtschaft ein Ueberangcbot
von Arbeitskräften vorhanden ist.

Bei der Beurteilung des Umfanges der Arbeits¬

losigkeit muß berücksichtigt Ivcrdcn, dnß in bestimmten
Bezirken, in denen die Erportindnstrie vorherrschend
oder nllein vorhanden ist, die >Zahl., der Beschäfti? >

gniigsloscn ganz enorm hoch ist, so hoch, daß daS

Wirtschaftslcben in diesen Bezirken völlig erlahmt.
Tie Durchschnittszahlen fiir dckS ganze Gebiet des

Deutschen Reiches dürfen deshalb nicht den Maß¬
stab fiir die Notwendigkeit der öffentlich-rechtlichen
Arbeitslosenfiirsorge. bilden.

Summa ... I
,5083««

! 87352«!
1ö20S31452375

^
72520

^
15255! LS303!

«,«

!
43850

j!
I08S25

s, — I 17783128II 61802081
Anuierkun g c n, - AuKcrbcruflich sind 1024 Mitglicdcr bcschäftigt,

"

Dicicr Bctrng ist als Hintcrbltcbcncimnterstüßung an die Familien
dcr im Felde gefallenen Mitglicder gezahlt, " Nur vcrkiirztcn Lohn, » Verkürzte Arbeitszeit i«34, veriürztcn Lohn 1371, ° Bei voller Arbcitszcit
hattcn vcrkürzten Lohn 835, ° Und für ausgcsicucrie und nicht bezugsbcrcchtigtc Mitglicdcr, ' Venürztc Arbeitszeit 2444, verkürzten Lohn »L5,
° Ausgaben vom 1, Juli bis 3,, Dezember 1814, « Dcr Vcrband zahlt vom 1, Januar bi« I, April keine Arbeit?losemmterstünung -° Nc,l,,a,nds
untcrftüiMig a,

'
' - ' " " - - , - - -

bcircir, " Aus

Arbcilsioscn fcststcllcn.. . ^ . ^„
,
„

" Dic vom Metallarbciicrverband angcgcbciicu Zahlen dcr männlichci, und wcibiichei, nrbcitSIoscn Mitglicdcr sind Sci dcr Berechnung der durch
schniitlichcn prozcniunlen Arbciisioscnziffcr ausgefchiedcu wordcn.

Die Lkbensmittelteuerung.
Die bisher zur Sicherstellnng der Volksernährung

getroffenen Maßnahmen genügen den unbemittelten

Volksschichten gar nicht. Die Ende des vorigen Jahres
vom Bnndesiat festgesetzten Höchstpreise fiir Getreide

gingen weit iiber dnS hinaus, ivas in den vorhergehen¬
den Jahren bezahlt worden ist. Die Hülsen-
fr ii ch t e nsw. find gleichfalls im Preise bedeutend

gestiegen.
Die Kartoffeln sind dasjenige Nahrungs¬

mittel, auf das die breiten Schichten des Volkes in der

Hauptsache nngewiesen sind. Mehr als in früheren
Jahren müssen die Kartoffeln der menschlichen Nah- >

rnng dienen, weil sie zu einem guten Teil den Mangel
an Getreide ersetzen follen. Ans diesem Grunde ist
nicht nnr die Verwendung der Kartoffeln zur Schnaps-
brennerei eingeschränkt worden, sondern es ist auch
notwendig, daß sie nnr in beschränktem Umfange nls

Viehfiitter dienen.
Aber geraoe in diesem Jahre ist der Vieh¬

bestand recht groß? cs ivird daher von einigen
Seiten vorgeschlagen, daß die Viehbesitzer «wangs-
iveise angehalten werden, so viel Schweine zn schlachten,
daß nnr das znr Zncht unentbehrliche Material ver¬

schollt bleibt. Mai? hat ausgerechnet, daß von de.n

vorhandenen iiber 25 Millionen Schweinen täglich
etwa dreimal soviel Kartoffeln vertilgt werden, als
die gesnmte Bevölkerung verbraucht. Bisher haben
sich die Behörden dnmit begnügt, den Viehzüchtern
dns Abschlachten der Tiere naheznlegen. Die Vieh¬

züchter sind dem aber nicht nachgekommen. Es wird

nnn vorgeschlagen, daß der Bundesrat die zwangs¬
weise Schlachtung der Schweine verordnen nnd ange¬

messene Preise für das geschlachtete Vieh festsetzen soll.
Nachdem dem Volke bereits durch Erhöhung der ur¬

sprünglichen Höchstpreise fiir Kartoffeln die Lebens¬

haltung verteuert ivorden ist, machen fich immer wieder

felbstsüchtige Bestrebungen bemerkbar, die ans eine

nochmalige Erhöhung der Kartoffelhöchstpreise hiiians-
laufen. Wir müssen wünschen, daß fich der Bundes¬
rat diesen Bestrebungen gegenüber, durchaus ablehnend
verhält. — Dcr Vorstand der s o z i a l d e in o k r a t i -

schen P a rtci nnd die GeneraIko in inissio n

derG e>w erkschaften haben sich am 2-1. Febrnar
mit einer Eingabe an den Reichskanzler gewandt, die

folgenden Wortlaut hnt:
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„Die Unterzeichneten erheben in Ergänzung der Be-

sprcchlmg, die nm l>, Fcbrunr 19ln im Rcichsamt des

Innern stnttgcfnndcii hnt, nochmnls nnnienö der Uon ihnen
vertretenen Körperschaften gegen die nnn leider doch er¬

folgte Erhölmng der Knrtofsclprcisc Einsprnch, Wir be¬

tonen noch einmal, wns wir in der mündlichen Rücksprache
bereits gcl-cnd machten: dnß dic böhcrcn Knrtofsclprcisc
weder cin vcrmchrtcs Angcbot, noch cinc größcrc Ein¬

schränkung in der Vcrfültcruug dcr Äartoffcln hcrbciführcn
werdcn. Wcnn jc ciuc verfehlte Maßnahme crlasscn
worden ist in dcn lctztcn Monntc», so ist cs dic dcr Prcis-

crhöhung für Knrtvffcl», dic in ihrcr gnuzcn Schwcrc dic

ärmcrc Voltstlassc trifft, dcm Grußgrundbcsitz und Groß¬

handel abcr Ricscngcwiuuc zuführt. Dic Vichprcisc sind
dcrart in dic Sähe gctricbcu, daß auch dcr böhcrc Kartoffcl-

prciö uicht mchr verlockt, dic Kartoffel als Bichfuttcr cms-

zuschnttcn und als Spcisctnrtuffcl nuf dc.n Mnrlt zu

bringcn, odcr sic dcr Knrtuffcltrocknuug zuzuführcn.

Im Hinblick nuf nndcrc Vorgänge, die mit dicscr Fragc
in Jusammcuhang stchcn, könncn wir uus dcr Auuahmc

nicht crwchrcn, daß für das Rcichsamt dcs Jnncrn dic

Jnlcrcffcn dcr Produzcutcn ausschlaggcbcnd gcwcscn siud,
und zwnr in cincm Maßc. daß dadurch dic Volköcrnährung

schwcr gcsährdet ivordcu ist.
Es ist dcm Rcichsnmt dcs Jnncrn bcknnnt, daß dic

Trockcn-Knrtoffcl-Vcrwcrtuugs-Gcscllschast ihrc Produktion

mnschräuktc, nngcblich, wcil sic nicht in dcr Lagc wnr, dic

notwcndigcn Kartoffcln für ihrc Fnbrikntion aufzutreibc».
Dic Jolgc ist, dnsz gcgcnwärtig viclc Bäckcrcicn in Bcrlin

— daruntcr ciucr dcr größtem Bäckcrcibctricbc, wic uns

zuverlässig bcrichtct wird — Brot wicdcr aus rcinem

Roggen bnckcn, wcil dic Spckulntioucn dcr Trockcu-Kar-

tosfcl-Vcrwcrtungs-Gcscllschnft vcrbindcrtcn, daß Knr-

tussclmchl odcr Knrtossclslockcn gclicfcrt wnrdcn. Was

uützcu Vcrordnuugen, dic unscrc Roggcnvorräte strcckcn

sollcn, wcnn sic nicht durchgcsührt wcrdcn?

Dcm Rcichsnmt dcs .Jnncrn ist bcknnnt, daß dic Gc¬

scllschnft angab, sic tonnc kciuc Knrtosscln crhaltc,,, Dcm-

gcgcnübcr ist doch wohl dic Frngc crlaubt: Waru,n wnrdc

nicht untcr Anwcndung dcs Gcscbcö vom 4. August 1914

dcr Vcrkauf vorhandcncr Kartvffcln crzwungcn? ES war

driugcnd notwcndig, daß cs gcschnh im Jntcrcssc dcr Bolks-

crnährung. Dicscs Jntcrcssc ist gcwiß wichtigcr, als das

dcr Großgruudbcsitzcr und der Großhändler, dic den Ein¬

griff in ihre Jntcrcsscnsphärc wohl übcl cmvfundcu habcn

würdcn, dcrcn Transnktioncn jcdoch cinc Zurückweisung
vcrdicutcu, »icht abcr ciuc Förderung. Wäre vom Reichs¬
amt dcö Innern von dcr Bcstimmung dcs Gcsctzcs Ge¬

brauch gcmacht und der Verkauf vorhandcncr Kartoffcl-
bcständc zu dcn Höchstprciscn nngcordnct wordcn, so wäre

dcn Bcmühungcu dcr Trockcn-^nrtoffcl-Vcrwcrtu»gs-Gc-
scllschaft, dcr Prcistrcibcrci mit starkem Druck nachzu¬
helfen, das Handwerk- gelegt gcwcscn. , ,

Es bcstcht nbcr nuch nach cincr nndcrcn Richtung hin
Anlaß, der Trockcn-jZartoffcl-Vcrwcrtungö-Gcscllschaft mchr

auf dic Fingcr zu fchcn. Das Gcschäftsgcbarcn dicscr Gc¬

scllschnft übcrstcigt nllcs, was im knufmännifchcn Verkchr
und im kapitalistischen Gctricbc uus bishcr, bcgcguct ist,
Dic Gcscllschaft vcrlaugt von jcdcm, dcr mit ihr in Gc-

schäftsverbinduug tritt, eine Kaution, dic im niedrigsten

Betrag 10 000 Mk. bcträgt. Dic Groß-Einkaufsgcfcllschaft
dcr Konsumvcreinc mußte einc Kaution von 50 999 Mk.

hintcrlcgcn; vun dcr Bcrlincr Einkanfsgcscllschaft dcr

Bäckcrinnung wcrdcn 20 000 Mk. vcrlangt. Dicscs Gc¬

schäftsgcbarcn schlicht allc Klcinbctricbc als Abnchmcr nus

nnd stcllt Gcschästsbcdinguiigcn auf, dic sclvst bci dcn

schlimmsten Auswüchsen der Kartcll- und Trust-Bestrebun¬
gen sich nicht hcrvvrgcwagt habcn.

Es ist uns scincrzcit im Reichsamt dcs Jnncrn mitgc¬
tcilt wordcn, daß dic Gcscllschnft nntcr dcr Kontrollc dcö

Reichsamts dcs Jnncrn stchc. Wenn dic Kontrollc indcsfen
nicht schärscr nusgcübt wird und cncrgisch zugrcist, dann

wäre cs bcsscr, das Ncichsamt dcs Jnncrn übcrließc dcr Gc¬

scllschaft sclbst die volle Verantwortung für ihr Tnn. Wahr¬
schcinlich würdc sic dnnn mehr Rücksicht nehmen auf kauf¬
männischen Brauch und auf dic Ocffcntlichkcit, als jctzt, da

sie sich durch dic staatliche Aufsicht gcdcckt wciß.
Wir lvollcn znm Schluß darauf hinwciscn, daß wir

uns einc cingchcndc Kritik dcr Mciszncchmcn für dic kom¬

mende Rcichstagstagung vurbchnltcn. Wir müsscn abcr

schon jetzt iu cntschicdcncr Wcisc gcgcn allc Untcrnehmuu-
gc» und Bcstrcbuugcu Vcrwnhruug cinlcgcn, dic untcr

dcm Borgcbcn, dic Sichcrstclluug unscrcr Volkscruähruug
zu betrcibcu, Prusitiutcrcsscn wahrnchmcn."

An de» Bundesrat nnd an den Reichstag!
Eincm Hohen Bundesrat und Reichstag ge-

ftattcn sich dic Unterzeichneten die iir den nachstehen¬
den Leitsätzen nebst Begründung nieder-

gelcgtcn Erwäg,ingcn zn unterbreiten. Sie bezwecken
eine gcsctzlichc Rcgclung dcr Arbeitsvermittelung im

Deutschen Reich, dic notwendig erscheint im Hinblick
auf die während dcs gegenwärtigen Kricgcs cingc-
tretenen heftigem Erschiitternngen dcs Arbcitsninrktcs,
-die auch hente erst zum Teil, aber noch keineswegs in

befriedigendem Maße beseitigt sind, sowie serner in

Rücksicht anf die bessere Durchführung der Arbeits¬

losenfürsorge in den Bnndesstaaten nnd Gemeinden.

Nicht minder erweist es sich als unaufschiebbar,
schon jetzt Vorsorge dafür zn treffen, daß d ie bei

Beendigung des Krieges ans den Arbeits¬

markt znrückströmenden Millionen deutscher Ange¬
stellten nnd Arbeiter möglichst ohne länger währende
Zeit- und Lohnverlnste ihrem Berufserwerb wieder

zi,geführt iverden können, wozn eine wohlgeordnete

Arbeitsvermittlnng nicht zu entbehren ist. Die gegen¬

wärtige Organisation des Arbeitsnachweises in seiner
Zersplitterung ist aber weder geeignet noch imstande,
diesen enorm gesteigerten Ansprüchen an die Arbeits¬

vermittlung zn geniigen, zumal mit dem Aufhören
der Kriegsaufträge auch sür die während des Krieges
beschäftigten Arbeitskräfte ein Rückflnten anf dcn

Arbeitsmarkt nnd ein Andrang zn den früher ans-

geübten Berufen zn erwarten ist,

Nnr eine umfassende, von möglichst einheitlichen
Gesichtspnnkten geleitete, gesetzliche Organisation des

Arbeitsnachweisivesens, die ans breitester Grundlage
nnter Mitwirkung der an der Arbeitsvermittlung un¬

mittelbar interessierten Erwerbskreise der Arbeitgeber
nnd der Arbeiter nnd Angestellten anfgebant ist, ver¬

mag diese Rieienaufgabe einigermaßen zn lösen. Wir

haben das Vertrauen zn der dentschen Organisations¬
kraft, daß es bei ernstem Willen gelingt, diese Organi¬
sation attsznbanen nnd wirksam zn gestalten, wenn die

Hohe Reichsregierung die Initiative dazn ergreift nnd

diese Regelung in die Hand nimmt.

Die Arbciterorganifationen aller Richtungen
haben im Verein mit der Gesellschaft siir Soziale
Reform das Beispiel des e i n m ii t i g e n Z n -

s a m in e n iv irkens im Dienste dieser Aufgabe ge¬

geben und bitten den Hohen Bundesrat und Reichs¬
tag, im Sinne dieser Bestrebungen tunlichst sofort an

eine gesetzliche Regelung der Arbeitsvermittlnng her¬

anzutreten, damit das noch immer, hohe Mißverhält¬
nis zwischen Arbeiterinangel nnd Arbeitslosigkeit mög¬
lichst bald beseitigt nnd die Mängel der Arbeits¬

losenunterstützung behoben, zum mindesten aber den

ungeheuren Schwierigkeiten der Arbeitsvermittlung
am Schlüsse des Krieges vorgebeugt werden kann.

Berlin. 3. März 1915.

Generalkommission der Gewerkschaf¬
ten Deutschlands: C. Legien.

G e s a m t v e r b a n ö der Christlichen Ge¬

werkschaften Deutschlands: C. M. Schiffer.

V e r b a n d d e r D e n t s ch e n Gewerkverei n e:

Karl Goldschmiöt.
P o l n i s cki e B e r n s s v e r e i n i g n n g:

I, Rymer.

Leitsätze.
Die Erfahrungen' in dcr Arbeitsvermittlung,, bcsou¬

dcrs scit dcm KTicgsausbruch, hnbcn große Mängel dcs

Arbcitsnnchwciscs dnrgctnn, dic cinc cncrgischc Reform im

Jntcrcssc nnscrcr gesamten hcimischcn Volkswirtschaft not¬

wendig . erscheinen lasscn. Ticsc Rcsorm muß schon jctzt
während dcs Krieges in Angriff genommen, Iverden, dn

nach Beendigung dcs ,ciricacs für Millionen von Arbcitcrn,
dic aus dcm Militärvcrhältnis bcranstrctcn, Beschäftignng
gcfordcrt wird. Für dic Bcwnltigung dicscr Ausgabe ist
eine geordnctc Arbeitsvermittlung notwendig,

Tcr Arbeitsnnchweis Ivird scinc Ansgnbcn nnr dnnn

crfüllen tonnen, ivcnn cr Angebot und AVichfrngc nnf dcm

gesamten Arbeitsmarkt regelt. Außer dicscr scincr wich¬
tigsten Aufgabc wird er dic Unterlage schaffen müsse» siir
cinc zuverlässige Arbcitsloscnzählnng nnd dcr Arbcitsloscn-
vcrsichcrnug durch Staat und Gcmcindc nls wichtigc Kun-

trollcinrichtnilg und Hilfsorganisation zn dicncn hnbcn,
Dic Vorbedingung für cinc crspricszlichc Tätigkcit des

Arbeitsnachwciscs wird cinc cinhcitlichc Organisation scin,

die untcr Berücksichtigung dcr Bcrufsucrhältnissc örtlich gc-

glicdcrt scin muß. Die örtlichcn Orgnnisationcn müsscn
zu Bczirksvcrbändcn zllscunmengcfnszt scin, dic wiederum

in Verbindung mit cincr Rcichszentralc stechcn. In cincr

solchcn Gcsamtorgnnifation läßt sich dcr wcchsclndc An¬

spruch des Arbcitsmnrktcs crtcnncn und lassen sich dic in

unserem hentigcn Wirtschaftssystem notwendigen Verschie¬
bungen dcr Arbcitskräftc dirigieren.

Für dic A c n o r g n n isntion d e S A rbeitS -

nachwciscs dnrch cin Rcichsgesetz ivird nament¬

lich zu fordern fcin:
1. Im gcmzcn Reiche ist für jcdc größcrc Gcmcindc

mit ihrcn, Vororten sowic sür jc eincn Bezirk von tlcincrcn

Gcmcindcn, cin Arbeitsamt zu crrichtcn. Die Arbcits-

ümtcr siiid für bestimmte Lnilidesteilc bzw. Eiuzclstnatcn
zu Vcrbändcn iLandcs- rcsp. BezirksarbcitMmtc.ru> zu¬

sammenzufassen. Tic Zentrale bildct das Rcichsarbciisnmt.
2, Tem Arbeitsamt sind alle Arbcitsnachiveise in sci¬

ncm Bczirk zu unterstellen.
ö. Das Arbeitsamt ivird zu glcichcn Tcilcn zusammcn-

gesctzt an» Vertrctcru dcr Arbcitcr und Ilutcrnchmer nus
Gruud cincr Vcrhältniswahl. Tic Grundsätze dcr Wahl¬
ordnung sind durch Gcsctz festzulegen. Tas Arbeitsamt

stcht untcr Leitung cincs uupartciischcn Vorsitzenden.
4. Tic glcichc Vorschrift in bczng auf Zusnmmcn-

setzung, Wahlordnung und Leitung gilt auch für die Ver¬

waltung dcr Landes- rcsp. Bezirksämter und sür das

RcichsnrbcitSamt mit dcr Maßgabe, dnß dic VcriualtungS-
mitglicdcr der örtlichcn Arbcitsncichlvcisc dic Ärbcitgebe.r-
und Arbeiicrvertrctcr zu dcn Landcs- rcsp. Bczirksämtcr»
nud dicsc wicdcrum dic Vcrtrctcr zum Rcichsarbcitsamt
zu Wählcn habcn.

5. Tcm Arbcitsamt sind alle An- und Abmclduugcn
übcr Eintritt uud Austritt aus dem Arbcitsvcrhältnis zu

melden, cs dicnt zugleich als Meldestellc für die Krauken-

vcrsicherung.
Tcm Arbeitsamt sind für die vom Rcichsarbcitsamt ge¬

führte Statistik der Arbcitsvcrmittlung und Arbeitslosig¬
keit durch dic Arbcitsnnchwcise des Bezirks dic gcfordectcn
Angabcn zu übcrmit'Iclir,

Tcm Arbeitsamt find nllc iin Bczirk vun dcn Arbeits¬

nachweisen uicht erledigtem Anfurdcrungcn nn Arbciis-

kräftcn odcr llcbcrnngcvotc zn mcldcn. nm, ivcnn möglich,
cincn Ausgleich in nndcrcn Bczirkcn herbeizuführen.

ti. Im Bezirk dcs Arbcitsamics sind öffcmlichc Ar¬

beitsnachweise möglichst mit bcruslichcr Glicdcrung zn cr¬

richtcn und von dcn Gcmcindcn zu nntcrhnlt.cn.
Ihrc Vcrwnllnng ivird nns Vcrlrelcrn dcr Uiuer-

nchmcr uud Arbciicr zn glcichcn Tcilcn.' gebildet, dic durch

cinc Vcrhältniswahl bcstimmt wcrdcn.

Aiir dic Bcrnfsnbtciliiiigcn sind bcsondcrc Fnchnns-
schüssc in gleicher Wcisc zn bilden,

7, Tic Arbcitsvcrmittlcr ivcrdcn von dcr Verwaltung
dcs Arbeitsnnchwciscs gcivählt. Sic müssen, sowcit dic

Bcrnfsnbtcilnngcn in Frngc kommcn. mit dcn Verhnli-
nisscn dcs Bcrnfcö vcrtrnnt scin, siir dcn dcr Arbeiisnncli.

ivcis crrichtct ist,
L. Tic Arbcilsvcrmiitlnng hnt nncntgclllich zn gc.

schchcn. Ansländische Arbeiiskrniic dürfen nnr heran-
gczogcn iverden. ivcnn Icinc einbeimisäien nni dcin Ar¬

beitsmarkt vurhnndcn sind,
9. Siud sür cin bcstilninies Gcivcrbc Tnriivcrtrngc ab¬

geschlossen, so kann durch Bcschluß dcr Vcrwnltnng dcs Ar¬

bcitsnnchwciscs bcsiimmt ivcrdcn, dntz dic Arbeilsverinitl-

lung »iir zu dcic tnrislichcn 'Arbeitsvcdingungcn crsolgt.
Für Airbcitsnnchwcisc, dic von Tnrifgcmcinschnilcn ins

Lcbcn gcrufcn uiid vcrwnltct ivcrdcn, gcltcn i,n ül'rigcn dic

von dcr Tnrifgcmcinschnft nctrosfcncn Vcsiiminnnnc,!, d,c

jcdoch, soiveit sic dcn Arbeitsnachweis beireiscu. dcc Cie-

nchiniguug dcs :1!cichsnrvci!sn»itcs bcdüricn,

10, Tcm Arbcitsnmt odlicgt dic Bennffichtignng und

.Kontrollc nllcr ^lrbcitsnnchivcisc obnc scdc ^Ansnnlünc sonne

dic Schlichtung von Tificrcnzcn, soivcit solctic nicln inncr¬

halb dcr Vcrwaltung dcr cinzclncn A'nchwciic crlcdigt ivcr¬

dcn könncn. Es sind hicrübcr cntsvrcchcndc Vorschriften
diirch Gcsctz zu crlnjscn,

Tcr Arbciisnnclnvcis dnrr niclit dnzn nns.ncnntz! ivcr¬

dcn, dic Organisntionsircihcit dcs cinzclncn Arvcilgcl'crS
odcr Arbcitcrs zu beschränken.

B c n r ii n d n n g,

Tic mnngclbaslc Orgauisatiou dcs Ai'bcitsnnänvc,ics

im Dcutschcn Rcichc bnt sich schon lnngc vor Ausbrncl, dcs

gcgcnwärtigcn kricgcs ciupiindlich gcltcnd ncinnckü, Tic

gcsctzlichc Rcgclung schreckte bisbcr vor. den inneren

Schwicrigtcitcn zurück, dic dicsc 3criplitlccnn,i vccncinNn

hattcn und cincr ciuhcitlichcn Rcform cntgcgcniinndcn, Sic

bcflniigtc sich, dcn schlimmitcn Mißbräuclic,, in dcr gcwcrbs-
mäßigcn Stcllcnvcrmittlnnn zn steuern nnd die rceic Or¬

gnnisntion der öffentlichen nud gcmcinnützigen ArbeilsiinN,-

wcise zu begünstigen. Tic Erfolge dieser öffentlichen Ar¬

beitsvermittlung waren indes mcbr organisatorischer nls

tatsächlicher Art. Sic bnt cin ziemlich nnsm'breiieles Aen.

inert öffcutlichcr Arvcitsnnchwcisitellcn geschnficn, nber die

weitaus mcistcn Stcll<n,nng,cbotc nnd ^,'nchfrngcn bleiben

dicscn scrn, und dcrcn Wirkungskreis beschränkte sich ini

wcscntlichcn nnf dic Vcrmittlnng nngelernler und n-eib-

lichcr soivic Gclcgcnheitsarbcitcr. Teic 'Ansprüchen bock-

cutiuickcltcr Jndustric- und Arbcitsbcriifc vermochten sie

nicht Genüge zu leisten.
Tie Folge davon wnr, daß diese öffentlichen Arbeits¬

nachweise beim Ansvrnch des Krieges iiicht genügteil, und

daß nur die Schaffung ciner Rcichszcntrnlc nllcr Acbeiis-

ncichwcisc dcn clcmcutarftcn Bcdürfnisscn dcr crstcn lNriegs-
ivochcn ciuigcrmKßcn gcrccht wcrdcn konnte. Aber nnck

diese konnte, nnr solange von wirklichcm Antzcn scin, nls es

sich um dic Vermittlung von Erntc- nnd Schnnzarbeirern
handelte. Bci dcn Vermittlungen für Noislandsarbeitc«
nnd bci dcm Bedarf nn Arbeitskräfte',! für Kriensliciernn-

gen, bei dcncn cs sich ivicdcr nm beruflich vorgebildete Ar¬

beitskräfte hnndcltc, trat auch sic völlig in dcn Hintergrund,
und cin regelloses Hin- und Hcrfluten von Arbeitern nllcr

Berufe, cinc ivildc Jagd nach Stcllcn lind 'Arbeitskräften
sctztc zum Schadcn dcs Gcmcinwobls ein,

Tic Entlastung des Arbcitsmnrktes iir in erster Linie

den Kricgsausträgen sür znhlrcichc Jndusn'icn zu dnnkcn

nnd dnhcr unr cinc voriibcrgchcnde, dcnn schon ietzi mncht

sich iu manchen Industrien einc llcbcrprodnkiion bemerkbar,

und mit Entlassungen, dic zum Teil jetzt schon ersolgen,
ivird bald in beträchtlichem Maße zn rcchnen fein. Tieie

Wirkung ivird sich vcrstärken, ivcnn init dcr Beendigung des

Krieges dic großcn Austrägc nir Vcricidignnnszwecte
wcitcrhin zurückgchcn odcr vollends nnfhörcn, Tic >,r-

bcitslosigkcit wird wicdcrum um sich greifen, und der Aus¬

gleich auf dcm Ardcitsmnrtt ivird vor ncnc Schwierigkeilen
gcstcllt wcrdcn. Tn bcdnrf cs ncbcu dcr Arbcitslvsc»unter-

stützuug einer gcurductcn Arbeitsvermittlung, um ivcnig-
stcns cincn größcrcn Tcil dicscr Arbcitskräftc in Arbcii

zn bringen.

,Jn ganz besonderem Maße nbcr wird sich diesc llcber-

sülluug des Arbcitsmarktes wicder geltend machcn, ivcnn

nach ,dcr Beendigung dcs Kricgc.S dic Vcillioncn von Tcil-

nchmcrn unscrcr Hccrc und Flotte in dnS Erwerbsleben

zurückströmcn. ^cur ciu klciucr Tcil wird Ivicdcr in die vor

dcm Kricgc iuuegchabtcu Stcllcn cintrctcn könncn, Tcr

wcitaus größte Tcil muß sich nach neuer ArbcitSgclcgenheit
umschauen und will in möglichster Anbc scincs bisbcrigen

BcrufcS nnd Wohnortcs Arbcit fiiiden. Auch für Industrie
und Gcwcrbc wird eiuc Ncuanpassung nn 'dic neuen Er¬

werbsbedingungen nicht zu umgehen seiu, wodurch erhebliche.

Zeit- und Lohnverluste für die Arbeitslosen entstehen. Tie

Anarchie in dcr Arbcitsvcrmittlnng würdc in dicscr Pcriode
dcs Ansturms nuf dcu Arbeitsmarkt die unhcilvollslcn Wir-

lungcn allslöscn, Sic Ivürdc dic Arbcitsloscn nllen ^n-
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sälligkciicn nnslicfcrn und schließlich dic von scitcu dcr Ar¬

bcitgcbcr- nnd Arbcitcrorgnnisntionc» in lnngjäbrigcc Ar¬

beit geschnsrene, i?rdnnn,i der gcivccvlichcn Arbeitsverbnlt-

nisse, nnchdei» sic eben im «ricge sich iiu nllacmcinc» so
glänzend bcwnbrtc, nnis änßerire gefährden. Es lvird nbcr

sichcrtich cvcnso dcr fclic Wille dcr vcrbündctcn Rcgicrungcn
wic nnch des Ncichstngcs scin, nuscrcn hciuikchrcndcn

Kricgstcilnehmern dic Rückkcbr ins nllc Erwcrbslcbc» mög¬
lichst olmc Vcrlusic zu gcwnlnlcisten und nichts zu uutcr-

lnsscn, wns dicsc Bcrlnsic nns cin Mindestmaß hernbsctzcn
knnn.

Einc gutc Arbcitsvcrminluug, von gcincinnützigcu Gc-

sichtsplinttcn gclcitct, iit nllcin imslniidc, nus das Mnsscu-
nngcvot vmi Arvcitsträslcn und nns dic Anckfrngc nnch
solchen rcgclnd und n>,sglcichend cinznwirkcn, Sic hnt znr

Bornussctzung cinc einheitlich nufgcbnutc Orgnnisntion, die

den gcsnmlcn Arveitsmnrtr üvcrsichttich bcbcrrscht und dcn

Ausgtcich von Anchfrngc und Angcvot von Berns zll Bcrus
uud vou -clrt zu <7.n nnd Bczirk zu Bczirk iu dic Wcgc
Icitct.

Wir sind der Meinung, daß cinc solchc Organisation

durch dic G c s c tz g c b u n g gcschnsscn wcrdcn muß, wcil

sic gewisser Z w n n g s b e s n g ,l issc vcdnrs, dic dcr frcicn

Orgnnisation versagt vleiven. Sic bcdnrf dcr gcrcgcltcn

Mitwirkung aller Arvcitsnnchwcisc olmc Uutcrschiod, sowobl
bet dcr Meldung dcs 'stignugö und AvgnugS von Arbeits-

Zräftcn nls auch dcr vcrmitrcltcn nud dcr nickt vcrmittcltcn

Stcllcn, vei dcr Tnrchfülirung ciner gcordnctcn Statistik

des Arbcitsmnrktcs, der Arbeitsvermittlung nnd dcr Ar¬

beitslosigkeit, und nicht minder bednrf dcr Arbcitslosc des

geschlichen Sclmbcs gegenüber ivuchcrischcr Ausbeutung

seiner Aotlngc und llngebübrlichcr Einschränkung seiner Or-

gauisntiouösrcikcit. Einc gcicolickc Rcgcluug nllcin bcr-

mng nuch dicjcnigc Eiuhcitlichkcit dcr Organisation dcs Ar¬

bcitsnnchwciscs zil crrcichcn, ,die sür scinc große Ausgabe',
ein ^nltor des :1iisglcichs nnf dem Arbeitsmarkt zu scin,
notwcndig ist. . .

Tic Bcgrii»dn»g bcschäftigt sich sodann mit den

Einzelheiten dcr Leitinlze. Von dcni Abdruck dicscr
Ansiiihrnngcn scbcn wir dcs Rannics halber ab. —

Am 3. März bat eine Andienz der Gewerk-

s chast s b c r tret c r b c i in Reichskanzler
stattgeinnden, lnobci dcr telzterc nach dein Bcricht dcs

„Eorreipondenzblattes" dcr Getteralkommissiun mitgc¬
tcilt bat: „Einc Erklärnng im N'amen dcr Reichs-
regicriiiig könnc cr ilatiirlich noch nicht geben, Wohl
abcr ucriichcrn, daß cr sich dcr großcn Bedeutung der

Frage, sowobl jetzt ivic nach dcm Kriege, bewußt sei.
Desbalb habe cr anch- dic Gewerkschaftsvertreter per¬
sönlich cnipsangcn und danke siir dic gemachten Vor¬
schläge, dic von dcr Reicksregiernng wohlwollcnd ge¬
prüft wcrdcn würden. Damit war dic Unterredung,
an dcr fich nnch Minifterialdircktor Caspar init cini¬

gen Hinweisen auf die entgegenstehenden Schwierig¬
keiten bctciligt hattc, nach siiiifviertelstündiger Deiner
bccndct.

Die gersicherungsgesetzgebnng nnd die

Kriegsteilnehmer.
Krankenversicherung.

1. Nach 8 211 dcr Rcichsversichernngsordnnng
hnbcn diejenigen Versickertem, dic wegen Erwerbs¬

losigkeit ans dcr Krankenkasse ausscheiden, einen
Anspruch ans dic Regellcistnngcn dcr

5i a i f c
, wcnii fic in dcn zwölf Monaten, dic dem

Ausscheiden vorangingen, mindcstcns 211 Wochcn oder

unmittelbar vorher sechs Wochen versichert waren und
wenn der Vcrsichcrnngssall wäbrend dcr Erwerbs-

losigt'cit iind binncn drci Wochen nach dcm
A n s ichcidc n cintritt. Dic Soldaten sind erwerbs¬
los', wcnn iic innerhalb dcr crstcn drei Wochen nnch
dcm Austritt aus ihrcr versicherungspslichtigen Be¬
schäftigung crkrnnken odcr vcrwnndct werden, stcht
ihnen also dcr Aniprnch ans die Rcgellcistnngcn dcr

Kasse zn. Da dic ärztliche Behandlung dnrch die

Militärverwaltung gewährt wird, bleibt ihnen sonach
dcr Ansprnch ans das Krankengeld.

2. Wcr zum Kriegsdienst einbernsen wird, hnt
nach 8 313 dcr Reichsversichcriingsordnnng das Rccht,
inncrhalb von drci Wochen bei seiner
Krankcukassc dic Erklärung abzugeben, daß er frei¬
williges Mitglied bleiben will, dann hat er

wäbrend d e r K riegszeit im Falle eincr Ver-
wnndnng odcr Erkrnnknng Ansprüche an die Kasse.
Auch dic sniznngsgcmäßc Fnmilienhilfe wird seinen
Angchörigcn gcwährt. A'ntiirtick iniisscn für die frei¬
willige Mitglicdschnft pünktlich Beiträge bczahlt
wcrdcn.

Tic freiwillige Mitglicdschaft kann auch in einer
nicdrigercn Klasse sortgesclzt wcrden als in derjeni¬
gen, in dcr das bctrcffcndc Mitglied bisher zwangs¬
weise vcrsichcrt ivar. Tann ermäßigen sich aber glich
scinc etlvaigcn Ansprüchc.

3. Dic Kricgstcilnchmer haben siir die ganzc
Dancr dcs Kricgcs Ansprnch nnf dns Sterbegeld
dcr Krankcukassc. ivenn sie die freiwillige Mitglied¬
schaft erworben haben.

Anf das Sterbegeld haben auch dic Hinterbliebe¬
nen derjenigen Kriegsteilnehmer Anspruch, dic
aus der Krankenkasse ausgeschieden nnd nicht frei¬
williges Mitglicd gcwordcn find, dcrcn Tod oder znni
Todc führcndc Erkrnnknng inncrhalb dcr

crstcn drci Wochen fcit dcm Ausscheiden ans

einer vcrfichcrnngspflichtigcn Bcschäftignng einge¬
treten ist.

I, Viclc Kriegsteilnehmer haben es bei ihrcr
Einbernfnng vcrabsänint, dic freiwillige Mitglicdschaft
bci dcr .krankcukassc zn crklärcn. In ihrcm Jntcrcssc
ist vor knrzcm eine Verordnung dcs BnndcsratS cr¬

schicucn, wonach dic Kricgstcilnchmcr innerhalb scchs
Wochcn nach ihrcr Rückkehr dcr betreffenden
Krankenkasse wieder freiwillig beitrcten könncn, der
sic sriihcr angchört haben. Fiir eine etwa bci dcr
Riickkcbr bcstchcndc Krnnkhcit brnncht dic bctrcffcndc
Krankcukassc in dicscm Falle nicht attsznkommcn.

Jnbnlidcnvcrsichcrung.
Hicr ist dic Sache vicl einfacher, 13,13 der

Rcichsvcrsicherungsordnuiig bestimmt nämlich:
Als Bcitragswochcn dcr Lohnklassc l > wcrdcn, obuc

daß Bcitrciiic cntrichtct zu wcrdcn brnuchcn, dic vollcn

Wochcn nngcrcchnct, i,i dcncn dcr Bcrsichcrtc
1. zur Erfüllung dcr Wcbrpflicht ili Fricdcus-, Mobil¬

machungs- odcr Kricgszeiten cingczogcn gcwcscn ist;
2. in Mobilmachungs- odcr Kricgszeitcn frciwillig

militärischc Ticnstlcistuugcii vcrrichtct hat. . . .

Es ivcrdcn also den versichernngs¬
pflichtigen Kricgstciliichmern Bcitragswochcn
angerechnet, ohne daß Beiträge gezahlt zn werden
branchcn. Die s r e i w i l l i g e n Mitglieder miissen
jedoch die mich für die Friedenszeit vorgeschriebene
Mindcitzahl von Bciträgcn leisten.

Wcr infolge dös Kricgcs invalid wird, so daß cr

nicht mehr ein Trittcl seines früheren Einkommens
zu vcrdicncn vermag, hnt Anspruch nnf Invnlidc n-

r c n t c. Tie Hintcrblicbencn cincs im Kricgc ge-
sallcnen oder gestorbenen Versicherten haben die¬
selben Ansprüche, nls ob der betreffende in
der Friedenszeit gestorben wäre.

Angcstclltcnliersichcruug.
An die Angestclltenversichcrnng können die

Kriegsteiluchincr oder ihre Hinterbliebenen Renten-

nnsprüchc n i ch t stellen. (Einc Ausnahme machcn nur

diejenigen, die sich durch Einzahlung einer ent¬

sprechenden Prämienreservc Anivrnch ans verkürztc
Wartezeit erworben hnben.) W o h I a b e r habe n

die Hinterbliebenen dcr Vcrsichcrtcn
einen Anspruch ans B e i t r n g s e r st n t -

t n n g.

Es ist nicht unbedingt notwendig, daß fiir dic
Kricgstcilnchmcr Angcstclltciivcrsichernngsbciträge ge¬
zahlt wcrdcn. Solange sic zum Kriegsdienst ciiigczogen
sind, kann die von ihncn erworbene Mitgliedschaft
(Anwartschaft) nicht erlöschen. Doch liegt es hier
etwas andcrs als bci dcr Jnvulidenversichernng. Bci
der Jiivnlidenversichernng wird dic Kricgszcit nls

Bcitragszcit angerechnet: bei der Angestellten-
verfichcrnng n i ch t. Dic Wartczeit, die notwendig ist,
um bci der Aiigestelltenversicheriliig Rentenaitsprüchc
zn erwerben, verlängert sich nm dieselbe Zeit,
als für den Kriegsteilnehmer keine.Beiträge gezahlt
werden. Diejenigen Kriegsteilnehmer, die in der
Lage sind, dic Beiträge weiterzuzahlen, wcrden es
nntcr diesen Umständen tnn wollcn, ivcnn cs nicht
ohnehin infolge cincr Verabredung mit dem Untcr¬
nchmcr durch diescn geschieht.

In einigen Orten haben die Gemeindeverwaltun¬
gen oder Versicherungsbehörden beschlossen, siir die
Kriegsteilnehmer die erforderlichen Beiträge zur Er¬
haltung dcr Ansprüche zn zahlen. Wir empfehlen
unseren Lesern, sich danach in ihrcn Wohnorten zu
erkundigen.

Tcn Angehörigen oder Hinterbliebenen unserer
Kricgstcilnchmcr werden die Ärbeitersekretariate nnd
unsere Vertrancnsleutc gern weitere Ansknnft er¬

teilen.

Die Krisis in der neutralgenierkschasttichen
AngesieUtenbemgnng.

Verband der 5l«nstgeluerbezeichner.
Ter Verband der Kiinstgewerbezeichner tcilt in

dcr Februarnummer seiner Zeitschrist mit:
„Tie Ortsgruppe Plane,i ist am 1. Januar aus

unserem Verbände nnsgeschieden 'und znm Teutschen
Tertilnrbeitcrverbnnd übergetreten. — Ticsc Nachricht
wird nnfcre Mitglieder jedenfalls fehr überraschen.
Ebenso dic weitere Mitteilung, daß die Ortsgruppe
uns weder von der Einlcitung dcr Uebertritts-
verhandlungen noch von dem Inhalt der getroffenen
Vereinbarung etwas mitteilte, daß fie im Jahre 1813
weder cinen Pfennig Beitrag geleistet noch bci ihrem
Austritt eine ordnungsgemäße Abrechnung gemacht
hat. Es ivird nnsere Mitglieder anch interessieren,
daß die Planener fiir das, was der Verband fiir sie
geleistet hat, nicht nnr kein Wort der Anerkennung,
sondern nnr schinähnngen übrig hatten.

Wir verlieren mit Planen,Misere größte Orts¬

gruppe nnd damit einen erheblichen Teil unserer Mit¬

glieder. Das ist cine sehr ernste Sache, zumal mit
dem Uebcrtritt zum Tertilarbeiterverbnnd auch cine

Zerreißung der bisher einheitlichen Berufsbewegung
der Zeichner iil mehrere Lngcr stattgefunden hat.
Unsere Mitglieder werden mit uns der Meinung sein,
daß die Löinng unserer Organisationsfrage ans diesem
Wege verkehrt und schädlich ist. Das müßte, znr

völligen Bedeutnngslosigkeit der Zeichner im modernen
Orgniiisntionsleben siihrcn. Darum müssen und
wcrden wir gerade im Hinblick auf unsere künftigen
OrgnnisntionsProbleme unsere übrigcn Ortsgruppen
scst znsaiiinicnhalten, nm nach-gemeinsamer Beratnn-g
gemeinsame Schritte zu tun. — Jn der gegenwärtigen
Zeit bringt uus der Abgang dcr Plnucncr keinen
Schilden: er ist sür die Erhnltnng nnserer Organi¬
sation während der Kricgszeit vhnc Belang, weil uns

Planen nur Kosten verursachte, nbcr kciuc Beiträge
leistete. Wir wcrdcu nber jedenfalls anch in Zukunft
ohne sie auskommen.

Bedauerlich an der Planener Angelegenheit ist
es nnch. daß sich eine deutsche Arbeitergewerkschast in
dieser ernsten Zeit gegen eine befreundete Orgnni¬
sation so skandalös benehmen konnte. Die General¬
kommission der Gewerkschaften hat den Tertilarbeitcr¬
verband davor gewarnt und sein Verhalten anfs
schärfste verurteilt.' Er bat sick aber nicht darum ge¬
kümmert nnd nlle Organisatioiisgrnndsätze der

deutschen Gewerkschaftsbewegung ans Eigennutz mit
Füße», getreten."

Bund der technisch-iildustriellen Beamten.

Der Bund der technisch-industriellen Beamten
mncht wieder unliebsam von sich reden. Die heftigen
Gegensätze, die sich anläßlich des Ansscheidens Lüde-
maniis aus der Bnndestätigkeit gezeigt hatten, sind
wieder nttfeinandergeprnllt. Um die gegenwärtigen
Wirren genauer beurteilen zn können, genügt es nicht,
lediglich die Tatsachen i,,itzi,teile», die sich jüngst zn-

getrngen haben. Es muß etwas weiter ausgeholt
werden.

Ter Bund der techiiisch-iiidilstriellen Beamten,
der stets eifrig betont hat, politisch neutral sein zn
wollen, vereinigt Elemente in sich, deren Ansichten in
politischer iind wirtschnftspolitischer Bcziehung ein-
nilder strikt znwiderlnnfen. Zwar bat der Bund' durch
seiue Zeitschrift versucht, eine gewisse. Richtung kon¬

sequent dnrchznhnlten, nbcr cr verrichtet seine Werbe¬
arbeit doch nicht anf der Grundlage einer bestimmten
Weltanschannng. Dazu kommt vor allem, daß die
innere Organisation des Bundes nicht demokratisch ist.
Wir haben schon frühcr wicderholt darauf hingewiesen,
daß die geistigen ^trömnngen im Bund der technisch-
indnstriellen Beamten weniger den Kreisen der Mit¬
glicder entsprungen sind, als viclmchr von einzelnen,
zum Teil bernfsfremdc» Leuten ausgingen, die kürzere
oder längere Zeit im Bunde tätig waren.,

Eine im wahren sinne des Wortes vernntwort-
lichc Lcitnng hat dcr Bund bisher iiicht gehabt, wenn

auch in den Satzungen ausgesprochen ist, wer siir die

Leitung verantwortlich sein soll. Ter Vorstand des
Bundes besteht völlig ans chrennmtlich tätigen Mit¬
gliedern. Tiefen ehrenamtlich tätigen Mitgliedern
stehen „verantwortliche Beamte der Zentrnlverwnl-
tnng" znr Seite, die von ihm ernannt werden „nnd
sür ihr Amt der Bestätigung durch den Bundestag
unterliegen. Die Beziehungen zwischen dem Vorstand
nnd den verantwortlichen Beamten werden dnrch eine
vom Vorstand zn erlassende Geschnftsordnnng ge¬

regelt".
Der ehrenamtliche Vorstand ist siir seine Amts¬

führung dem Biiiidestag verantwortlich. Nach cinem

ihm vom Bundestag erteilten Mißtrauensvotum mnß
der Vorstand zurücktreten. Wer auch nnr einiger¬
maßen mit der Geschäftsführung einer größeren
Organisation vertraut ist, weiß natürlich genau, daß
die Amtsführung naturgemäß vicl mehr auf den

Schultern derjenigen Personen liegt, die sie berufs¬
mäßig betreiben, als anf den Schultern jener, die fich
nur in ihrer freien Zeit damit beschäftigen können.
Die verantwortlichen Zentralbeamten des Bnndes sind
aber nicht dcm Bnndcstag, sondern nnr dem Vorstande
verantwortlich. Wird einmal der bisherige Vorstand
nicht wiedergewählt, so ist das sür die „verantwortlichen
Zentralbeamten" ohne große Bedeutung. Sie bleiben
da. Und der nengewählte ehrenamtliche Vorstand
ist erklärlicherweise auch nicht in der Lage, bei seinem
Amtsantritt die eingearbeiteten verantwortlichen
Zentralbeamten ohne weiteres hinansziibngsieren, dn
er jn mehr odcr weniger auf sie angewiesen ist. Auf
diese Weise sind die verantwortlichen Zentralbeailiten
vor einer wahren Verantwortung geschlitzt. Diese
Umstände haben zn der Autokratie geführt, die seiner¬
zeit dem Bilndesgeschüftsführer Lüdemann nachgesagt
wurde, nud die schließlich — abgesehen von anderen
Gründen — mit zn seinem Sturze sührtc. Mit der

Beseitigung einer Person konnte selbstverständlich
nicht viel geändert werde», da dic Grnndlagell iin
Bunde unverändert blieben. Liidemaiin ist ja anch
nicht ans eigener Initiative des ehrenamtlichen Vor¬

standes, sondern ans Betreiben der damals vor¬

handenen, besoldeten wissenschaftlichen Hilfsarbeiter
und Hilfssekretäre gestürzt worden.

Tie Lüdemannasfcire hat seinerzeit zn heftige»
Kämpfen innerhalb des Bnndes geführt und dcr gegen¬
wärtig amtierende Bundesvorstand scheint iioch innncr

zii befürchten, daß seine damaligen Gegner innerhalb
des Bundes wieder Einfluß nnd Macht gewinnen
Wollen. Weil Anfang September vier Bundesbeamte
(die Zentralbeamten Gränz in nnd Sandrock

sowie die Gaubeamten Thimm und Schindler)
eine Besprechung über die Kriegsmaßnnhmeii des
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Buudesvorstalidcs gehabt hattcn, ist dcr ehrenamtliche

Bnrl.dcövorstnnd argwöhnisch gewesen und hat dahinter

,persönliche Jntrigen gegen sich vcrmntct. Eitlen Be¬

weis dnfür hnt er, wie ans seinen eigenen Erkliirnngen

hervorgeht, ganz nnd gar nicht. Die bloße Vermutung

genügte ihm vollständig, nm dic Heiden Gnnbcnmtcn

Thiimu (Düsseldorf) und Schindler (Hannover) zu

entlassen. Tie Zentralbeamten Grnnzin nnd Sandrock

kamen uiit einem binnen Ange davon. In wclchcr

Weise mnn gegen die Gnnbcnmtcn zn Wcrkc ging,

ergibt sich ans nachstehender Znsnniinenstellnng dcr

BundcövMstnndöbeschliisse:
Am il. Noveurber wird mit 6 gegen, 1 Stimme (Ticck)

beschlossen, daß dns Vcrtraucn des Vorstandes gcgcu- dic

Gaubcamtcn Thimm nnd Schindlcr 'ans cin Minimum ge¬

sunken sci.
Am 12, Novcmbcr wird mit 4 Stimmcn (Ncichclt,

Mähloiv, Voß, Tieck) gcgcn ll Stimmcn (Hochwald, Bock,

Nosensticl) in cinc nochmalige Beratung dcs Urteils einge¬

treten. Tcr dnzu von Nosensticl eingebrachte Antrag, daß

Thimm uud Schindler sofort cntlasscn wcrdcn, lvird mit

4 Stimmen iNeichclt, Mnhlow, Voß, Ticck) gcgcn 3 stim¬

men (Nuscnstiel, Bock, Hochwald) abgclchnt. Mit dcin-

sclbc», Stimmcnvcrhältnis lvird dcr wcitcrc Antrag ab¬

gclchnt, dnß Thimm und Schindlcr später entlafscir wcrden

sollcn. Mit wiederum demselben Stimmcnvcrhältnis be-

schlicßt'dcr Borstaud, dcn Hcrrcil, Thimm und Schindlcr.

„ciue ernste Verwarnung" zn crtcile», indem cr „glcich¬

zcitig leinen Zwcifcl darüber nnskommcn läßt, daß ihn nur

die gegenwärtige nllgcmeinc Lngc vcrnnlnßt hat, von dcr

Ergreifung schärferer Mnßuahmcn abzusehen". Ucbcr

diese» Befchlufz scheinen, sich die Vorftandsmitglieder in die

Haare geraten zu scin, denn bci dcr nächsten, Abstimmung
ivird im Protokoll vcrmcrkt: „Noscusticl und Bock sind nicht

mchr anwesend".
Am lll. November wird mit S Stimmen, lHochwnld,

Ediugcr, Bock, Roscnsticl, Kortciibnch, Ncichclt) gegen

2 Stimmen (Voß lind Tieck) beschlossen!, allc am 12. No-

vculbcr gcfaßtcn Bcschlüsse aufziihebcu, Dic Resolution

Rcichclt: „Auf Grund des beigebrachten Materials hnt dcr

Vorstand berechtigten, Grund, die Hcrrcn Thimm nnd

Schindlcr nus dcu Diensten dcs Bundes zu cntlnsscn" wird

mit 7 Stimmcn lHochwnld, 'Ediugcr, Bock, Roscilsticl, Ticck,

Kortenbach, Ncichclt) gegen 1 Stimme (Boß) angenommen,

Tarauf wird der Antrag Nosensticl, die beiden Beamten

Thimm nnd Schindler sofort zu entlassen, ihnen nbcr wäh-
renid dcr Kricgszcit das Gchnlt weiterzuzahlen, mit

5 Stimmern (Hochwald, Ediugcr, Bock, Nosensticl, Korten¬

bach) gegen 3 Stimmen (Voß, Ticck, Ncichclt) angenommen.

Am Iv. Dczcmbcr beschäftigt sich dcr Vorstnnd ernent

mit der Stiche. Es ivird bei einer <Wmn«n,tbnltu,rg
(Ncichclt) mit 4 Stimmen (Hochwald, Ediugcr, Bock, Nosen¬
sticl) gcgc« 2 Stimincn (Mnhlow und Ticck) bcschlosscn.
die Eiitlnssuug der beiden Bcnmtcn Thimm und Schindler
nicht, rückgängig zu machcn.

„Einmal hin — einmal her, rund herum, es ist
nicht schwer!" Man ging mit der Eristeiiz dcr bcidcn
Gnnbcnmtcn zic,nlich lcickchfertig mn; es waren ja die

bezahlten Kräfte des Vorstandes, nicht die des

Bundes. Die betreffenden Gaue verlangten die

Wicdcrcinstellung ihrer Ganbeamtcn oder aber -die

Einbernfnng eines Bundestages, dcr sonst halbjähr¬
lich zu tagcn pflegt. Der Bundesvorstand ivar jedoch
ebenso wie dic Gegenseite entschlossen, es zum äußersten
zn treiben. Er lehnte die Anträge der Opposition
hartnäckig ab. Die Gegner des Bundesvorstandes
gründeten sich daraufhin eine nene Organisation
iniier halb des Bundes, die sie aufgeben wollen,
wenn dcr nächste Bundestag, dcr jn früher odcr später
einmal kommen muß, ihren Willen tnt. Was ge¬

schehen wird, wenn die Opposition anf dem Bundes¬

tag it i ch t Nccht bekommt, das hat sie bisher klar nicht
ausgesprochen. Die Opposition hat sich zn cincr von

ihr „Selbstverwaltung" genannten Körperschaft zu¬

sammengeschlossen nnd ei»en Vollzugsausschuß
cingesetzt, der die Mitgliedcrbeiträge vereinnahmt,
Unterstützungen auszahlt und fich nnch schon cinc

eigene Zcitschrift „Bundeswncht" zugelegt hat. Tcr

bisherige Bundesvorstand antwortete dar-

auf init der Ausschließung verschiedener Mitglicder
nnd mit der Auflösung dcrjcnin.cn Ortsgruppen, die

sich der Opposition angeschlossen haben. Bisher sind
aufgelöst worden die Ortsgruppen Bergcdorf. Cöln,

DniSbnrg, Düsseldorf, Eschweilcr, Bremen, Krefeld,
Kiel, Bielefeld, Cöthen, Cottbus, Türen, Elberscld-
Barmen, Hnmborn, Hannover, Meiderich, Miilhcim
a. d. Nnhr, Nenß, Nhcydt nnd die Zahlstelle Horde;
ferner die Bezirke Nord-Ost, Nord-West nnd Süd-

West der Ortsgruppe Hamburg.
Dic Führer dcö Buudcs der tcchnisch-indnstricllcn

Beamten hnben in früheren Jahrcn geglaubt, daß sic
die Wegweiser der modernen Angestclltenbcwegnng

'

scicn. Das- war cin Irrtum, wcnn wir auch nicht
verkennen wollcn, daß dcr Bund nn scincm Tcil dazu
beigetragen hat, radikalere Gedanken unter die An¬

gestellten zn bringen. Aber ebenso sicher ist, daß die

jahrelangen Wirren, in denen sich dcr Bund dcr

tcchiiisch-indnstrielleil Bcamtcn bcfindct, für dic ge¬

werkschaftliche Angestclltcnbcwcgnng von nnbcrcchcn-
bareni schaden sein müssen. Nicht nur, daß die

Buildesnlitglicder sclbst von dicscm Treiben an¬

gewidert werdeil, die leidigen Tatsachen dieneil aber

nuch sonst dcr rndikalercn Richtung dcr Angcsiclltcn-

bcwcgiiug gcwiß zum Vorteil. Schon bei dcr Liidc-

mnnnnffärc bnbcn die rückständigeren Organisationen
bämisch darauf hiugcwicscu, dnß solche gegenscitigcn
Fehden in einer Organisation möglich sind, die bnhn-
brcchcnd scin will.

Aus dcr Abiplittcruug, dic sich sctzt im Vcrbnud

der >ittustgeiucrbczcichuer gezeigt bnt, und ans deii Vor¬

gängen im Bund dcr tcchniich-indnstricltc» Bcamtcn

ergibt sich, daß dic Blüteuträume der nentrnlgcwcrk-

schnstlich.'n Angcstclltcnbcwegnng zerronnen siud. Tns

bnt sich schon sriibcr erwiesen, als dcr mit Müh nnd

Not ins Leben gcrnfcnc Bund dcr kaufmäuiiiichcn
Angcstclltcn wicdcr schlafen ging. Es hat indes

keinen, Zweck, jctzt übcr Dinge zn reden, die vorüber

sind, Tic Frage ist, was soll in Z nknnst gcscbchcn?
Und da schcint cs das wichtigste zn sein, daß den

„1>cciltralgewertfchnftlichen" die Frngc vorgelegt wird,

ob sie neben den notwendigen innerorganisatorifcbcn
Reformen sich nicht auch endlich zn der Ansicht be-

gucmcn miissen, daß cs richtiger ist, sich ciner der vor¬

handenen gewerkschaftlichen Richtungen anznschlicßen,
als durchaus eine neue machen, zn wollen.

Sozialpolitische Augelegeuheitell

Pflichtfortbildungsschule für Mädchen in Leip¬

zig. Dcr Not dcr Stadt Lcipzig hat am 16. Fcbruar das

nm 12. Juli v. I, beschlossene Ortsgcsctz bctnnutgcmncht,
ES lautet in seinen wesentlichsten Tcilcn:

5 l.

Für dcn stndtbczirt Lcipzig ivird einc Fach- uud Fort¬

bildungsschule sür Mädchcn crrichtct. Zll dcrcn Bcsuch sind
alle aus -dcr Volksschule cntlnsscncn, in Lcipzig wohnbnsten

odcr beschäftigten Mädchcn iLchrlinge. Gescllcn, Gchilscn

usw.,, die iu ciucm gcwcrblichcn, knnnliauiiischcn odcr son¬

stigcn Bctricbc beschäftigt wcrdcu, drei Jahre lnng

verpflichtet.
Berechtigt, an dem Unterricht zwci Jnhrc lang

teilzunehmen,, find dicjcnigcn Mädchcn, die nnch ibrcr

Schnlcntlassung noch wcitcr in dcr Fnmilic vcrblcibcn,

fci cS

2, in dcr cigcncn Familie >HaustöchterX sci cs

b) als Dienstbote odcr Aufwnrtnng in fremdem .önus-

hall. ,

Tic Verpflichtung crstrcckt sich auch auf die Zcit dcr

Arbeitslosigkeit.
Für dic in Abiatz 1 bczcichnctcn Mädchcn bleibt bcim

Wcchscl des Bcrnfs innerhalb des Schuljahres dic. Ver¬

pflichtung zum Schulbesuch noch bis Ende des bctrcffcndcn

Schulhnlbjcibrcs bcstcbcu.

K 2,

Vou dcm Bcsuch dcr Fach- und Fortbil'duugsschlllc sind

diejenigen Mädchen befreit:

1. die cinc andcrc Schulc besuchen, sofern und soweit
dcr Unterricht dicscr Schulc gnnz odcr tcilwcisc vou dcm

städtischcn Ausschuß für das Fnch- uud Fortbildungsschul-

wcscn als ausreichender, Ersatz des Fortbildungsschuluntcr-

richts nucrkanut ist:
2. die mit schweren körperlichen odcr gcistigcn Gebrechen

behaftet sind, sofern sic nicht bcsondcrcn Fortbildnngsschulcn

überwicscn werdcn.

Im übrigen finden dic Bestimmungen in K 4 Abs. 8

und 9 cdes Voltsschulgcsctzcs in Verbindung mit 8 ll dcr

Ausführungsverordnung dazu ciitsprcchcude Anwcndung,
Schülcrinncn, die dic Fnch- und Fortbildiiiigsschulc

wcuigsrcns zwci Jnbrc lnng mit vorzüglichem Erfolg besucht

habe», taun dcr Ausschuß für das Fach- und Fortvildungs-

fchulwcscn vom fcruercu Schulbesuch besrcien,

Der Haiisbnltungsilutcrricht iit iu dcn Mittelpunkt dcS

Unterrichts, zu stcllc». Tnbci ist Berufsbildung uud Allgc-
mcinbildung zu bctrcibcu. Dcr Untcrricht soll fich danach

insbesondere aus Hanshaltung, Berufs- und Lebcnskundc,

Teutsch, Rcchucn, Buchfübruug und Zcichncn crstrcckcu.
Tic Schülerinnen sind nach Bcrnscn odcr, wenn das

nicht möglich isi, nach Bcrufsgruppc.n in Klnssc» zu ver¬

einigen,

Dic Zahl dcr obligatorischen Unterrichtsstunden beträgt
für dic Handclsklnsscn und dic Gcwcrbcklnssen dcr gelernten

Berufe wöchentlich 9, für dic audcru obligatorischen uud

fakultativem Klnsscn wöchcutlich 4. Ticsc Stuudcn sind aus

nicht mcbr als 2 Schultngc zll vcrtcilcu, Dcr Untcrricht ist
nn dcu 9 Wochcutngcu in der Zcit von 7 Uhr morgcnö bis

7 Ilhr abcnds zu crtcilcn. Ausnahme» lncrvou kann dcr

Not in bcsoudcrs dringcndcn Fällcn nach Gchör dcs ge¬

mischten Schulnusschnsscs zulnsscu. Sonntags findct kcin

Untcrricht stntt.
§ 8.

Schulgcld ivird in dcr Fortbilduugsschiilc nicht erhoben.

Oeffentlicher Stellennachweis in Solingen. Der

Zcntralvcrband dcr Handlungsgchilfcn (Ortsgruppc Solin-

gcn) hat nnf sciuc Eingnbc solgcudc Aulwort crhnltcn:

Solingcn, dcii 2l. Januar 1945.

Jn Vcrsolg Ihrcr gefl. Zuschrift vom 10. d. Mts., bc-

trcffcud dic Angliedcruug cincr Abtciluug für kaufmäuui-
schcs Personal an den bcim Gcwcrbcgcricht bcstchcndcn

öffcntlichcn, Arbeitsiinchwcis, tcilcn ivir Ihucu crgcbcust

mit, daß wir uns wcgc» dicscr jcdcnrnlls zweckmäßigen Ein¬

richtung nu dic iu Betrncht kommeudcu .Hnndclsvcrtrctun-

gcu der sclvsräudigcn Knusleute und Fabrikanten im Solin-

gcr Jndustricbczirk gcwnudt bnbcn. Ibrcr Anrcgnng knnn

nnr cin Erfolg gesichert sein nnd es tnnn ihr n»r »über

gctrctcn wcrdcu, wcnn dicsc sich cincs iolcbcn Sielle»uaci>

ivciscs nuch bcdicncu, Vou dcr Zicllnngnnbmc dicscr .Hon

dclsvcrtrctungcn ivird cs nlio im meienllichen abbnngen,

ob cinc solchc Einricbtnng hier'gcscbniicn ivcrdcn tnnn. Im

Fnllc dcrcn Znstimmnng iverden ivir cine Anssprncbc nnler

dcu beteiligten Verbänden und Korporntionen in die Wcgc

leiten.

Dcr Vorsitzcndc:
Dr. Wirtz, Amtsrichler.

Tcr l'iefchäflsiülner:
Lidete,

Aus deiil Zentrllluelliuttd

Bochum. Iluscrc Milglicdcrversnlumlung war lcidcr

nnr schwach bcsncbl. Es bnt dics seinen Grnnd critens in

der schlechten geogrnvbiichen Lage nnieres ^encts,

pveitcns in deni Mnngel eines geeignelen totales, ,ch,,n

Bochnmer Bczirk gehören nutzer dem <-c,rotzitndlgctnet nocl,

elf Gcmcindcn, in dcncn nnscrc Milglieder ivolmen.

Der Bnn eines tteivcrkschnftsbnnics ist dnrcb den

Kriegsausbruch vorläufig illusorisch gcmnchi: boffc» ivir,

daß nnch Fricdcnsschlusz uus cin cigcncs Hcim bcbcrbcrgen
tnnn. Nach dem crslatteten Gcschäflsbericb, snndcn im nb

gclaufcncu Jnhrc nchl Mitglicdcr- nnd ^ivci öifcniliNie Ver,

'snmmluinl.cn ünlt, von dcncn sich cine mi, der Knnsinnnns-
gerichtsivnbl beschäftigte, ivnbrend in der nnderen, die

^onntngsrnbcfragc cröriert murde, Tie ^nbrcsnbreclmuim

ergab ciuc Einnabmc uud Ausgabc in >>ol,c von 11,,,>,,'>!i

Mark. Tic Mitchicdcrbcweguug acstnlicic sich wic folgt'
Im crstcn Vi5rtcljnbr bnttc,l wir 2r> männliche nnd ivcib

licbc, insgesninl !>:! Milglieder, Am ^nbresschlns; ,vnren

männliche, und 04 ivciblichc, insgcinm, ivicdecnm

!>:.i ibiitnlieder vorknndcn. Pro Mitglied ivnrden im nl'ge
lnnfcucn Jnhrc 12,7,', Bciirögc neleiiiel: ein Beiveis, dns-,
Nnckitändc vom vorigcn ^nbre mi! crledni, ivnrdcn, ,^i,in

»ricasdicuit sind acht Kvllc>icu cingczoncu. Tic nc„'

ncwäiillc Vcrivaltung bcilcbt nunmcbr nns folncndcn »oi

Icgcn: Erslcr Vorsipendcr Ludwig Weber, ztt'ciie Vor¬

sitzende Joliinnn Löchel. crstcr Kassierer Will» Hausse,

.»»eitcr Knssicrcr Emil Meinbold, eciie Zcbriftfübrerin
Elfricdc Sülnppcr, zwcircr Schriflfiibrcr c7stnr Brnndt,

Bcisitzcr illgn Sachse il»d Fritz Oberländer.

Bremen. I» der Geucrnlvcrsnmmlnnn nm in, Fc-

brnnr in Harms Ncilnnrnnr gnb Kollege »rictbnbn den

Bericht vom vicrtcn Onnrtnl. Tic Einnnlnne nnd '.'Insgnbc

bclics iich nnf 541,00 Mt. Kollcge Werner gnb einen

kurzen Bcricht übcr das lctztc Jnbr, Es ivnrdcn nbgcbnlien:
einc Gcltcrnlvcrsnmmlling, sicbcn Milglicderverinmmlnn

geii nnd zwölf Sibungcn des Vorstandes nur der Agiia. -

tionstizmmisjien. Iil cincr Ncitic von i,icict>aflc» errciciucn

wir für die Sommcrmonnlc cincn iriilicren Sonntngs-

schluß, Turch dc,l .'ilricg ivnrdc nnsere Werbeintigteit

zicmlich lnbmgclcgi. llnscr Tnriiverlrng nu, der Konsum-

gcnosscnschnft Vorivärls, dcr von nns nni den :!l, Tezember
gekündigt ivnr, läuft ivcitcr, dn nnr dic Kündigung mii

Rücksicht auf den Kricg zuriickgczogcn bnben, Ter Trls

vorstnnd ivurdc im wcscutlichc» ivicdcrgeiväbll. Für dcu

Kollcgcn Zicbcll, dcr zurzeit im Fcldc ist, ivnrdc nls 'zwcitcr
Vorsitzender Kollcge Licnemnnn geivnbll. /vür den im

Fcldc gcfnllcncn Kollcgcn 5locke >vi,rdc Kollegin Fleisch-
mniin als :l!cvisor gcwäblt,

O'sscn. Am ^. Fcbrnar fnnd bier die iiblicbe :vcon,ns-

bcrsnmmlung ilnit. Tic Beteiligung ivn-r bciricdigcnd. Herr

Miuster, dcr zwöls Jahrc in Amcritn ivcilic uud Rcdnticur

dcr „Acuhortcr Voltszcilnng" ivnr, liiel, einen Vortrng

übcr „Amcriknnischcs Gcwcrkscbnftslebcn", Tie Tnclcgiin.

gcn cincs wirklichen Kcnncrs, dic in nllcn Tcilcn mii Iei,

bnften ^nitimmnngsäntzernngen nnfgenommen ivnrden.

liehen interessnntc Einbtickc in ain.crünniscrc Verbnllniiic

,;n. tlicdncr bcklagtc dic Gcpflogcnbcil der nmcritnniscbcn
Gcivcrtschaftc». dic Bciiriitsmögliciitcil scl,r iii crichivcren,

Tic persönlichen Vcrivnlinngskoitcn scicn dnrct, einc uuvcr-

hältnisiuäßig bohe Aiigcitclltcuznhl scbr bctrnchilicb, Tcr

Rcfcrcnt bcklngtc nnch dic Zcrspiiiicrnng im nmeriknni-

fchcn Gcivcrtfchaftslcbcn, In dcr MetnÜbenrNeitungs--

branchc, dic bier unr von einer <->e,verticbnil verirelen

wcrdc, scicn in Amcritn 17 vcriaiicdcnc Vcrbändc vor.

hnudc». Au vcrschicdcncn Bcispiclcn ivies der :>icicrci,l

noch nnf dic Gcfnbrcn bin, wclchc darin ruben, ivcnii den

Hn>,pttcilungcu dcr Gcwcrtschnflen inner Antzerncinlnssnng

gesunder demokratischer Grnndsntze nllznviei Bestimiiinngs

rcchtc eingeräumt würden. Der Jnbrcsbcricbt des Bezirks
knssierers zcigtc normnlc KnssenverbnIIniise, Ter Vor-

sibcndc, Kollcgc Grnnl. vcrwics nocb nnf dic gcvlnnic

Vcrlänfcrinncnvcrsammlnng nnd bnl nni icgcn Besuch,

Gern. In dcr nm 24. jnnnnr i,i dcr il ilvorslndlisclien

Tnrnballc sinttgcsundcucn Gcncrnlvcrsn,n.n!nng erstniiele

dcr Vorsitzcndc Kollege Opilz dcn l>,csci,nilsbericln, Tnnoc»

snndcn im ^nlirc lbll 1>i Verinnunlnngcn ini, eine,,,

Tnrchsclniilisbcsuch von Personen kian. ünivobl die

-Znbl der Vcrbaudsmilglicdcr stieg, ivnr der Vcrsamin-

iuugsbcsuch gegenüber dcul Vorjnbre incdriger, Vorlrngc
unirdcu vo,l dcu Kollcgcn Lnugc, Lnbncr nnd Knbnc gc

hnllc». Von dcn iin Kriegsdic-ni, s,cbendci, Kollegen innd

leider der Kollcgc «chnmann bci den Kämmen in Rnßinnd
dnrch Ertriiikc» i» der Bznrn dcn Tod. Aucb ih dcr

Kollcge Lässig als vcrmisg gcincldei, und Kollege Mein-

bnrdt liegt dnrch cincn Kopsicimp sibiver verivnnde! im

Lnznrcit. — Tic Gcgncr der Souuingsrnnc waren nucii ,,n

vcrgnngcncir Jnhrc au der Arvcit. Tic Vcrbaudsleiiuiig

mutzte deusclbcu mcln-sncli cntgcgcnlreten. An nie ündii-

schcir Körpcrsckinftcn' ivnrdcn vcricbicdcnc Eingnbcn gcmacht.
Hicrvon ist ciuc an dcu Slndl- nnd 0icmcindcrnt er

iväbucnsivcrt, ivclchc dc» AnSbnn des 'Arbcitsnncbivciics

uud Angticdcruug nn dic Tlcticuucrmilrclung sür Hnndcls-

nngcstclllc iordcrte. —>".i>nch dcm Kniicuvcrichl dcs Kollcgcn

Bcrnstciil sciüictzt dic Kasse in Einm.imic und Ausgabe mir

2102 Mi. nb. An dic Vcrbnndstniie nn,rdc,i t,2', Mt, nb-
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gefükrt, nir Stcilcnloscnunlcrklützung 152 Mk,, fiir

Kraukcniiuierii>i,.:„»g 8l> Vik, und iiir Rcchtsscmitz 7!> Mk.

ausgcgepcn. — Äis erster Vorsitzender ivnrde Kollege Opitz,
nlö ziveitcr Vornbender Kollege Wctzcl, nls Knssierer
Kollcge Jung. ,!ls SckrinsnbrcrCollege'Reupcrt, nls Vci-

iitzer dic Kollegen Knbut nnd Urbau und nls Revisoren dic

Kollegen Vo'gt und Körbs ge,vnblt.
Hannover, ^u der Gcucralvcrsammluug critatictc

dcr Vorsitzcndc Kollcge Külmc den Gcsckäitsvcrich: übcr dns

Jabr 1911, Hiernach ivurdc dcr Mitglicdcivcrlun, dcr in,

Jabrc 19N! zn vcrzcichncn ivnr, mcbr nls ausgcgliche», In
dic giiniiige Emvorentwicklnng griff dcr Krieg cin, lL Mit¬

glicdcr innszicn ins Fcld zicben, dic vci dcr Voltstriegsfür-
forgc nnf Kosten der Orisgrnppc versickert ivurdc». Tic Ge¬

samtzahl dcr Mitglieder betrug nin 1. Jnnunr löll 284.

Eincm Zugang von n,i !vcitglicdcrn stand cin Abgang vou

2g gcgcuüvcr, so dnsz n»i Schlussc des Jnhrcs 2Zn Mitglic¬
dcr gczählt ivurdc», 2l mcbr nls iin Vorjnhrc. Ter Kursus
iiver Hnndelsrecht, für den ein snchtundiger Lebrer ge¬

sunden ivnr, ivnrde leider nickt so besncbl, uiie Hin»

geliosir bniic, Geplnni ist ein Kursus znr Erlernung
der Stenogrnpbie, der gewiß znblrciche Tcilncbmcr
finden ivird, Bci cincm Rückblick nnf dic Tätigkeit
dcs Vcrbnndcs bob Külmc dcn Kongrcs; für cinhcit-
liclics Angcstclltcurccht in Berlin hervor. Ter in

Hannover nbgchnllcuc Vcrbnndstng dcs Zcntralvcrbandcs
nnbm cincn vorzüglichen Vcrlnnf. Tic Ortsgruppe uutcr-

siütztc einc Eingnbc nn den Reichstag, in der um Aus-

Dehnung der Knnfmannsgerichle nus ganz Tcntschlnnd, übcr

dic Städte hinaus bis nns kleinere Ortc ersucht wurde. Es

gibt noch viele One, ivo Hnndlnngsgcbilicn in Fabriken und

ioniligen Uniernelnnnngen tälig sind, dic bci Slrciligkcitcn,'
dic sich nus dein Änstellungsvertrnge ergeben, zu den Amts¬

gerichten gcbcn miissen. Es fei ein nulialibnrer Zustnnd,
dnh z. B. die Hniidlnngsgcbilfcu in dcn Misvurgcr Wcrkc»,

nlso in der unebnen .^iäbe von Hannover, vom lncsigcn Knui-

mnnnsgcricin nnsgeick,l.ossen sind. Gefordert «ivnrdc in der

Eingnbc nnch die Verleilmng des Wnblrcchls bci dcn Knuf-

mnnnsgericlitsivnblcn iiir dic wciblichcn knnfmännischcn
Angestellten. Eingaben nn die Mngiiirale von Hnniiovcr
niid Linden, in denen nur die Einrichtung eines öffentlich-
rechtlichen pnritniischcn Arbcitsnnchwcises sür tanfmännischc
^ingcstcllte nnd nm Änibebnng dcr Ausnnhmetngc vor Wcib-

itnchten crsnchi ivurdc, b itten keine» Ersvlg. Tic ^lgiintiou
fiir dic Einiiibrnng dcr völligcn Sonntngsruhc bnttc bisbcr

noch nicht dcn crwnnschicn Erfolg, In Hannover uiid Lin¬

den täuipflc dafür besonders der Zcntralverband in öffent¬
lichen Vcrsnmmlungcn nnd durch Agitntioii bci dcn Lndcn-

inliabcrn, Anch bier blieb dcr Erfolg nus, irobdcm viclc

Lndcninbcckcr iiir dic völligc Sonntngsrubc iich erklärt

bntl.cn. Ter Knmpi der üiiilglicdcr dcs Zcntralvcrbandcs
für dic Verbcsscrnug dcr Lage dcr Handlnngsgchilfcn bnttc

in Hnnnovcr uud in Lindcn dcu Erfolg, dntz dic wäbrend

dcö Kricgcs nnd un!cr..Bcrusilng dnrnuf crfolglcn Gcbnlls-

türznngcn niiv, bci cincr Einzahl von Firmcu wicdcr rück¬

gängig gemacht ivnrden. Auch Enllnssuugcn ivurdcn abgc-
wchrt. Ter Tätigkeit dcs Zcnirnlvcrbandcs ist cs zu ver¬

danken, dnh in Hnnnovcr und Linden monatlich etwa 7—8lM

Mark für die eingestellten gerettet lvcrdcn. Bci dcn Vcr-

Knndlunacn mil dem Lindcncr Hausbnltsvcrein ivurdc sür
dic Vcrkäufcrinncn d>c Einführung des Ladcnschlnsscs an

Werktagen von 1—:! llbr nachmittags crrcicht, Gcfordcrt
ivurdcn noch die Verlängerung der Frühstücks- und Vcspcr-
vnusiln und eine Erhöhnng dcs Gcbalts um durchschnittlich
"> Mk. nionallick. Tcr 5>ricg brachtc dic Aklion zum Still-
iinnd. Zum Schluß wies Kollcgc Külmc auf cinc neue,

iiir dic Hnndlnngsgcbilicn sebr bcnchtcnswcric Entschci¬
dnng dcs Knniinnnnsgcrichis Hnnnovcr bin, wonach nbgc-
zogcnc Gebnllsbclrngc nnchzuzohlcii iind, wcnn dcm Hnud-

lliligsgchilfcn cnigcgcn dcm gcgcbciicn Vcrsprcchcn, dnS ibii

zum Einverständnis mil dcr Gehaltskürzung veranlaßte,
doch untcr Berufung nni den Krieg gekündigt wird. Mit

einem Appell znr rcgcn Werbetätigkeit auch wäbrend dcs

Kricgcs scliloiz dcr Geichäflsbcricht, Nnch Entgcgcunabmc
der Jahrcsrcchnung wurdc dcr Gcsaiiitvorsrnnd dnrck Zuruf
uücdergciväbli.

Magdeburg, scn dcr ichr gut bcsuchtcu Nionats-

versammlnng nur Fcbruar biell dcr Stndtvcrordnetc

H. Bcims cincn äuizcrit interessniitcu Vortrag über:

„Bolkslvirischafitichc Maßnabmeil im Kriege". Eine sehr
rege Tclmttc rief cin Antrag auf Einfiibrung dcs Mittag-
'chlusscs von zivci Ztnndcn nn nllcn ?ngcn soivic dcs Acht-
nbrladcnscklusscs niii sonnabcnd in nllcn Vcrkaufsitcllen
des Konsumvereins Kervor. Tic Diskussion, nn dcr sich
dic Kollcgcn Böbni, Schulz, Trcsscl, Lcspnann, Krull, Bnch,
Höft und Vicnvcg bciciügicn, cndcnc mit dcr Annabmc dcs

Antrages. Tic Wnbl cincr Vcrtrctcrin dcr wciblichcn
Kollcginncn in dcu Vorünnd ficl auf dic Kollcgin Wolter,

Nürnberg. Jn der Aconaisvcrsammlung vom

>, Fcbruar sprach Ebcfrednktcnr Tr, Adolf Brnuu übcr

dnS Thema: „Hnndcl niid Kricg". Tcr Rcdncr iiibrtc

folge,idcs ans: Ter Hnndcl bat cinc nußcrordenilichc Bc-

dentnng als Vernrsncher des Kricgcs iilfolgc scincs Aus-

delinungsbedürinines, dns in bobcin Grndc unlcr dcn kon¬

kurrierenden, Nationen Reibungen nnd Differenzen schaffte,
Ter beste Bcivcis dafür iit die Geschichte des deutsch-eng¬
lischen Wirtschaftstampfcs. Seitdem sich Dcutschland von

cincm Agrarsrcint znm mächtigen Jndustric- nud Erpori-
üactt cntiuickeltc, suchte sicb England dcs Konturrcnten zu
erwcbrcn, Tcr Anpassungssähigkeit dcr dcutschcn Jndustric
nn die Bcöürsnissc dcs Wcltmarttcs gclnng cs trotzdcm,
sich immer mcbr vom englischen Wcllhniidclsplatz zn
emanzivicrcn, Tcn ,,un nusgebrochcnen Weltkrieg benutzte
England znm offenen Handelskrieg, mit dem Erfolg, daß
uns die Zufuhr der »öligen Rohproduklc und Nabruugs-
mittcl fast vollkommen abgeschnitten ist uud daß Tcutsch-
lnud aufgebort bot, .Handelsstaat zu sein. Tie deutschen
Gegenmntzirabinc» babcn cs zustandc gebracht, daß wir von

dcn Wirkungen bisbcr wcnig cmpfnnden bnben, andcrcr-
scits leidcn abcr auch England und dic neutralen Staaten
unter dcn Rückschlägen dcs Handclstricgcs. Sichcr wird
es selbst nach dcm Friedensschluß noch geraume Zeit dauern,
bis dic allen Bczicbungcn wicdcr licrgejtcllt siud, j«, an¬

gesichts dcr verscharrten Gegensätze liintz man sich fragcn,

ob der Wcltbcindcl übcrhnnpt jemals, die alten Foriucn
ivjcder nnncbmeu ivird. Tic Haudluugsgchilfcn ivcrdcu

sicbcr von dcn kommenden. Schivierigkcitcir iir Millcidcn-

schnft gezogen und baben nllc Ursache, gcrndc inncrbnlb dcr

Kricgszeit ibrc gcivcrtscknftlichc Orgniiisation zu starke». —
An stcile des cingcrücktcn Kollegcir., Tlöslcr würde die

Kollcgin Ricdcl nls zwcitc Knssicrcrin gciväblr und sür
dicfc Kollcgin' Kalmhöscr nls Rcvisorin.

Saarbrücken. Tic nm 4. März abgcbnllcnc Mit-

glicdervcrsninmlling crsrcuic sich ciucs gutc» Bcsucbcs,
Kollcgc ^Aathcifel hielt eincn Vortrngüber, „Tic jctzigc
Läge und dic Notwendigkeit dcr Organisation". Scine

Ansfiibrnngcn wurdcu mir großcm Bcifnll aufgcuommc»,
ui d cs schlotz sich an fic cinc lcbhnftc Tiskussion. Tic

Ergäuzuugswcchlcn zum Vorstand zeigtcn solgcudcs Er¬

gebnis: Kassicrcr: Kollcgc Ncathciscl, Tudwcilcr straßc 7U,

SchriftsüKrcrin: .Kollcgiu Mougiu, Tic ivcitcrc Tagcs-
crditiing bcfnßtc sich mit Bcürtsnugcicgcnbcilcn. , Es

wnrde bcschlosscn, jcdcn crstcn Mittwoch im Mount cinc

Monatsversnmmlung abzubnltcm Mit cincm Gedciltcn

ilnscrer Kollegen in, Fcldc nnd ciucm Appcll an dic Vcr¬

snmmcltcn. stets mitzuarbeiten, schloß Kollgc Roos dic

Vcrsammluug.

Stuttgart. A,n b. Fcbrunr snnd dic Jnhrcsvcr-
snmllllnng stall. Tcr Vorilau>sbcricht wurdc vom Kol¬

lcgcn Fischcr gcgcbcn. Mit dcu bciten Hvffniliigcn be-

gniln das Jahr 1014; Ltin Mitglicdcr zählte dic Ortsgruppc
im zivcilcir Onartal 1I1l4 gcgcn M2 im Vorjnbr. Um¬

fassende Vorarbcitcn ivnrdcu im Frübjnhr crlcdigt, uu, im

Hcrbsr für dic,Agitatio,i niisgcnntzt.zn ivcrdcn.
.
Tg kam

der Kricg — nnd mit ihm mußtc dnS mcislc nnierbleiben,

Tcr erste nnd zweite Vorsitzcndc mußten sofort zum Hcer
einrücken, einige andere Verwaltn,igsmilglicdcr wlgtcu.
Erintz war »ur schwer z» fiildc», weil cin grotzcr Prozcnt-
snp nnscrcr ionüigcn Kollcgc» untcr dcu Wasfcir siandcn.
Bis jcizl bnt dic Ortsgrnppc schon fünf Kollcgcn durch den

Kricg. verloren; Ehre ihrem Andenken. Tic eingeleiteten
?nrifvcrbnndlnngcn mit dcii Konsnmvcrcincn «tntigari,
Ennniinii, Eßlingen, Znffcnbnnscn »nd Heilbronn nnlcr-

blicbcn infolgc des Krieges anf Anmcisnng des Hnnplvor-
ilnndes. Tie örtliche Verwaltung crlcdigtc dic dZcscbästc
in 17, Ansicknsiiibungcn: nnßcrdcm fnudcn fintt: l öffcnt¬

lichc, d Mitgticdcr-, lll Gcfchäftsvcrsamiuiuugc» »>,d b

somiige Vcrnniialtniigcn. Wir bnbcn allc Ursnckc, trcn

iind fcit zn. nnscrcm Vcrbnndc ,',u i,ck-n, dcr nnch dcm

Kricgc notwendiger sein lvird nls jcmnls frühcr. Tic

Prinzipalc lassen dctailntlich den Angcstclltcn die schlcckten
Zeiten sofort empfinden, bei gutem Geschäftsgang ver¬

gessen sie jedock, dic i^eliälter wicder zn erhöhen, — Tcn

Kniscnbcrickt gnv Kollcgc Kübnlc,

!. > Agiialiun . ,
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Mitglicderbcstand Ende. 1S11

2S7 iueibliche.
Tcm Kassicrcr irnrdc Entlastung crtcilt. Tic

NcnwnKlcn dcr Vcrwaltung ergaben an Stcllc dcö

cingcrücktcn Kollcgcn Fischcr Kollcgcn Wilhelm Müller
als Vorsitzcndcn. >lls zwcitcr Vorsitzcudcr wurde

Kollege' «chiiumcl,
'

als Kassicrcr Kvllcgc' Kühnlc, als

Schriftführcr ivurdcn dic Kollcgcn Sönntag uiid Dcvs-fncr,
als Bcisibcr dic. Kollcgiiincn Bnngbof uiid Stollc gewählt.
Untcr ..Verschiedenes" wnrdc unser VcrtraucnSmaun der

Angcsiclltcn-Vcrsiche.rung, Kollcgc Schimmel, um eiucu

Bcricht übcr seine Tätigkeit gcbctcn. Da das Material.zu
reichhaltig ist, wurde, der Vortrag nuf cinc fpätcrc Vcr-

sauimluug v,« schoben.

Auzeigen der Ortsgruppen.
i:ie Miiglicdcr wcrdcu II»! zahlrcichc Sctciligimg au dcn

Vi:ra,ij,altllvge,i gebeten!

Kcrlin

Scrlin

Für die c i u sl ii ,i d i g c ,i A i, c n d v u r,lc s u u g c n
> ,i ii dc r H ,i ii d c l s l, u ch s ch nie Berlin, dic im
IliNcrsMicde rwii dcn n,iisciiigrcicherc>i lirinidlcgcndcii Fiich-
lollrnic» nielit r0,e>i ,ni>ilcich >icii>ci,weri,,i„dlichcii Ciiciraltcr
irngcn. iit siir dns devorilcliende Toiiiittcrscincstcr: wicdcr ein
l'cn'iidercs Vcrzoichiiis lzcrliiisiicgi'l'cii worden, d,is VN!

mnercr c^rsmüilsslelle. odcr vom «clrciariar der Handcis-
Holi,sch>,,r t^V>nid,!„cr, Slrniic l) u n c u t ri « l t I i ch be-
^iciir,! ni, Tic i-!>or,rs>nigcii lirgiinicu um -^7. Ävril,

To„„ers,,i,i, den i«. Mi>r,'„ lii'cvds Mir, lindct i» den
„.'irmNniollc,,", ,«o„iliiaiid,iiiiri>sir,iszc ,)8.öv,. unicrc ÄI i I-

,i lied e r v c r s a i,i „i lung si,ii,, Tugesvrdiiuiig:
,, I,!l,res,'e> Nlit fiir lg it. 2, VerbniidSoiigclcgeiiheitoii,

ü>crsch,edc,ics. ^— Eintritt nur gcgcn Üiurzcigimg dcs
MtgMosdnchcs.

^

«iikcics ndcr den K ar s r c i t ci g s-ülu S f lu g in
dcr Nlichiirn Z!,i,„„i^.

Anzeigen

WlKsfüchrge-KriegsvcrslljleruugsKasse.
:v!!i c^ciichiiiiiiin,,! dcs ,cniisrrlichcn ^,>,ssiN'tsoiii,S siir Priv.it-

l'ersi,iicrnng Ii,U die -iloUssiirsorgc Z!crsii,icr!,>!,vs>!k1icngcscllsm,ift sür
dic Tauer des «rieges lvlt cine Äollssiirsorgc-ttricgsveriichrrlliigs-
llissc c.rrichlc,,

»in die r'c,c!,,g»,ia ,Nlcn jircisen ^» criiiögijchcn, ivcröcn Anieil-
schcinc ,>u 7, '.>i!k. ,i,is,ic,icl'cn, Flimilicnuiigchorigc, Bcrwo.»dtc,
?,rci,>idc, ,»ollcgcii. gcwcrlfchlisilichc, grnojscnschasiliGc, polilischc oder
gciciligc -ücrcinc lonncii „>,! dcn :>!,nncn cincs ziricgslciinciimcrs
ins ,;n .'.wanjig Anleiifcheiiie zugunsten besliiinnlcr ciinpsaugslicrcch-
iigtcr crwcrocn,

Tic gunic mii '.>,>>,,»,schcinc cinacg,i»>icnc Sunnue wird n,n,, Bc-
cnKinnug dcs »ricgcs noch dcni VcrliöiiniS dcr ^oiil dcr vcrstvriicncn
>!,lc,is,ci,nc,nncr ,,nd dcr sür nc culnommcucn Änieiischciuc rcst,oS
uusgciciU n»d on dic i5,»>>sli,igsl>crcch,ili,cn nir ?>ns.;,ih>ui>,z ,rcdr,ichi.

Tcr Vc;ug nnd d>' ^'c,;o,i,ung dcr riniciischciuc sonn dci dcm
,5,>nv,dnrc,m dcr Poilssiirsorgc in vnindnro,, -i'cim Strohdonsc L8
i rloilschccilonw ',>!r, 7vSi!). und dci dcrcn stimllichcn Rcchnnngsslcllcn
crfoigcn, Tic ^>cr»,i,Icbina ,;,ir Erwcrdnng von Anlcilschcincn iider-
»icdincn onch dic Orisgrnppcii dcs ^cnirulvcrdondcs dcr Hcmdliiugs-
gchiiscn.

TZc grostcr dic ^iodl dcr Bctciligicn, um so scgcnsrcichar dos
'ilciuNo,, Tic Loiissnrsorgi-.« ricosvcrindcriiiigsioöc ist oufgcdout
aiif dcm so.gcilcn c)iri,nd!o,5i ^,llc siir cincu und ciucr siir allc, Tcr
giücllich mit dcm Vcdcu dodonlommcndc ^ricgcr Iiils! dcr fnmilic
dcs uiindcr glüci>!>,icn >nimcrodcn! Wcr prollischc ilricgshiisc siir
dic ?nmi>>eli iicsiillcncr ,'iricgcr icillcn Ivill, dcr laufe für sie Ailicil-
schcine dcr Lollsinrsorgc-ttricgs:,rrsichcruiigslos>c,

Konsumgenolsenschaftliche Kunülchsu.
Organ »es 2entraKerdanckes unck cker SroKeinKauss«

Sesellschatt ckeutkcher Konsumvereine. Hamburg.
Tic „jninsllmgciilissknschaftliche Rundschau" crschcint wöchcMIich

2« bis 40 Seilen stark und ist daS fiiZrcndc Fnchlilatt der dcutschril
jl»iis»mgc»«ffcnschaftsSk>vcgu»g.

. Im Inscralculcil cnlhäit dcr ?lrl>ciiSmo.rli liciiändig zahlrcichc
Zicllcuaugcdotc und gcsuchc. Tcr Preis dcr Juscroic dcirügt i!0 Pi,
für dic vicrgcsvalicuc Pcliizcilc, Abonucmeulsptcis durch die Post
dczogcn :i>!I, dicricijährlich. Zum Lldouueiiicut iudct crgcbensl ein

verlagsgekelllchatt ckeutkcher «onkumvereine m. b. h.
ihzmdurg 5, »eiin Ltrohhsusc Z8.

nsnckek üockRnuK ö»Iin
Oss smtlicke Verzeichnis öerVorlesungen uncl vebungen im Sommer Semester I9!S nebst StuncieniibersicKt
ist ersckienen unä Kann ?um preise von 30 pkg. aurck clen Verlag von QlZOKQ «eilVielZ, SrHZl.IiV >V. 10.

ocker vom Sekretariat cler kianclelL'blockLcKuIe (lZerlin d. 2, Lpanäauer Strasse l) bezöge» «eräen.

Lrste Immatk-lKulstion: /nvntsz, cken 26. ^oril. öezzinn cker Vorlesungen unck liebungen: Dienstag,
cken 27. äoril. Der «ektor: eit^dscder.

kremile!MllöIl!
Wie wichtig die »eimiiiis frcmdcr Sprache» isi, geraten werde», fremde Sprache» zu erlernen. Der

licweist auch wieder dic gegenwärtige Zeit, ?n vcfic Weg hierzu bietet sich in den weltberühmten
Tausenden von Zeldpoftbriefe» ivir» »on unseren Unterrichtsbriefen nach dcr Methode Touffaint.
Soldaten zuni Ausdruck gebracht, wie vorteilhaft Langenscheidt, Nach dieser In vielen gahrzchntc»
ihncn ihrc SprachKcnntniffc auf französischem und erprobte» Methode Kann jeder in leichter und bc»

belgischem Boden odcr in Rutzland werden, qucmer Weise ohnc Lchrcr Englisch, Zranzösisch,
Äcr Sprachkundige ist auch in Zriedenszcitcn Polnisch, Russisch usw. erlerne»! der Unterricht

überall im Vorteil gewesen: nach dem günstigen sctjtwedcrSorKcnntniffcnochbeffercSchulbUdung
Zriedcnsschluffc nbcr, den wir alle erhoffen, musz voraus. Es gibt für die freien Stunde» Keine an»

die Kenntnis fremder Sprachen noch an Wichtig- genehmere Beschäftigung als das Sprachstudium
Kcit gewinne» und dic Bevorzugung dcs Sprach» »ach der Methode Touffatnt»Lange»schcidt. vcr»

Kundigcn wird gröfzcr nls ie zuvor werden. Es langcnSieheuIc»ochdieEinsührungNr,4»indc»
Kann daher jedem einzelnen »icht dringend gcmig Unterricht dcr Sic interessierenden Sprache »on dcr

i>sngsn5ckeiie»t
schen Lerlagsbuchhandlung (Professor G, Langenscheidt). in Berlin'Schöneberg, Bahnftraße 29/z».
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